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Sr Abonnements - Einladung. © 
Unferer mit Ausnahme des Sonntags dreimal täglich erſcheinenden Zeitung wird von jetzt ab unter dem Titel 


Familien blätter 
ö ein feuilletoniſtiſches Sonntagsblatt gratis beigegeben und damit beſonders Familienkreiſen eine angenehme Sonntagslektüre geboten werden. 

Der Abonnements⸗Preis beträgt unverändert für hieſige Leſer 1 Thlr. 15 Sgr., für auswärtige 1 Thlr. 24½ Sgr. inkl. Poſtaufſchlag. 
| Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden außer der Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute 


geob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9. M. Kant wic}, © traße 1. N. Leitgeber, Gr. Gerberſtraße Nr. 16. M. C. Hoffmann, Alten Markt u. Neueſtr.⸗Ecke. 
1 Ckaffen vormals E. lade Friedrich⸗ und Victor Gern, Dat Nr 40 5 5 Michael s, l. Decker g Nr. i. N Kal er, Friedrichsſtr. 36/37 vis & vi 5 Poſt. 
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Lindenſtr.⸗Ecke 19 en & BL Breslauerſtraße Nr. 11. Berne, Walliſchei Nr Brecht, Wronkerſtr. Nr. 13. 
Adolph Latz, Gr. Ritterſtr. Nr. 10. 


| 5 98. we E. 

M. Grätzer, Derliner- und Mühlenſtraßen⸗Ecke. acob Schleſinger, Walliſchei Nr. 73. swald Schäpe, St. Martin Nr. 23. 

5. Knaſter, Ecke der eher . 5 Mitſchein, Breiteſtr. Nr. 14. W. Pra oe Scheu 23. Ed. Feckert jun. Berliner u. Mühlenſtr.⸗Ecke 18h. 

0 Maiwald, Bäckermeiſter, St. Adalbert 3. duard Stiller, Sapiehaplatz Nr. 6. malie Wuttke Waſſerſtr. 8/9. Kodrzynski, Walliſchei 86. 

„ i H. Hummel, Breslauerſtraße. David Kantorowicz, Schrodka. N | 
Pränumerationen auf unfere Zeitung pro III. Quartal 1874 annehmen, und wie wir, die Zeitung Morgens 7 Uhr, Vormittag 11, Uhr, am Nachmittage um 6 Uhr ausgeben. x 
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| „ Die Expedition der Poſener Zeitung, wirsemsftage 16. | 
| Öleihpeitig erlauben wir uns, das auswärtige Publikum darauf aufmerkſam zu machen, daß nach einer Beſtimmung des General⸗Poſt⸗Amts die Erneuerung des Abonne- 
ments ſchon 2 Tage vor dem Beginn des neuen Quartals gefhehen muß, um eine vollſtändige Lieferung aller Nummern ſicher zu ſtellen. Bei verſpäteter Beſtellung 
werden die bereits erſchienenen Nummern von der Poſt nur bei ausdrü lichem Verlangen und gegen beſondere Portovergütung nachgeliefert. 


Das Alrtheil eines katſoliſchen Geiſtlichen 
auf Grund des kanonischen Tiechts. 


Der Domherr Dulins ki hat die . 3. an das Domkapitel in 
zneſen gerichtete Aufforderung des Oberpräßdenten, einen Bi s⸗ 
humsverwe ſer zu wählen, mit einem ſelbſtſtändigen Schreiben 
beantwortet, da er von den Berathungen des Metropolitan⸗Kapitels, 
n welchem er mit feiner Anſicht allein fiche, ſich fern halte, und feine 
Meinung in dem Votum des Domkapitels ſomit nicht vertreten iſt. 
In dieſem Schreiben, deſſen Wortlaut uns vorliegt, erklärt Hr. Du⸗ 

ünskt zunächſt, daß ie Wahl des Grafen Ledochowski 
um Er il lt jetzt um 


Thlr. II. Klaſſe mit 400 bis 600 Thlr. durchſchnittlich 475 Thlr. Haupt⸗ 
Zoll und Hauptſteueramts⸗Kontroleure mit 750 bis 1000 Thlr., durch⸗ 
ſchnittlich 875 Thlr. Haupt⸗Zoll und Haupt⸗Steueramts⸗Rendanten 
Die Jugend, welche die Schlachten von 1864, 1866, 1870-71 ge-] (Rechnungsräthe) mit 900 bis 1400 Thlr. Gehalt, durchſchnittlich 1150 
ſchlagen hat, welche freudig mit Gott, für König und Vaterland in den | Thlr. Zu den ſedentairen Beamten gehören ferner die bei den Direk⸗ 
Tod gegangen tft, — fie iſt unter ihm herangewachſen, oder hat mer tionen angeſtellten Beamten, welche in Bureau⸗Aſſiſtenten, Sekretaire 
nigſtens noch die erſte Schulung nach den Erziehungsgrundſätzen er⸗] und Bureau⸗Vorſteher zerfallen und im Range der Hauptamts⸗Kon⸗ 
halten, die unter ihm zur Geltung gelangt waren. Die Männer, welche | troleure, Hauptamts⸗Rendanten und Ober⸗Inſpektoren ſtehen. — 


Kapital, das ſpäter ſeine reichlichen Zinſen getragen hat; wir verdan⸗ 
ken ihm durch Gottes Gnade die Saat, deren Früchte nach feinem Ab⸗ 
ſcheiden geerntet worden ſind. 


unſerem jetztregierenden Kaijer und Könige als feine treuen Diener ge- | Neben dem Gehalte erhalten dieſe Beamten ſelbſtverſtändlich die geſetz⸗ 
holfen Gaben die gezeitigte Ernte einzubringen, denen es vergönnt ge» lichen Wohnnugsgeldzuſchüſſe. — Zu dieſer Karriere war bisher erfor⸗ 
weſen iſt, in den ernſten Kämpfen des Volkes Kraft und Hingebung derlich, daß der Aſpirant ein Jahr in der erſten Klaſſe des Gymna⸗ 
mit zum Sieg leiten zu dürfen, — fie ſtammen auch aus der Zeit jener | ſiums geſeſſen und feiner Militärpflicht Genüge geleiſtet hatte, ſich 
angeblichen Mißregierung) und haben aus ihr ein gut Theil ihrer | einem miſſenſchaftlichen Eintritts⸗Examen unterwarf, drei Jahre un 
geiſtigen Nahrung gezogen.“ a entgeltlich zu feiner Ausbildung theild bei den Hauptbeamten theils 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt dazu: bei den Direktionen ſupernumerirte und dann ein zweites ſachliches 
ie „Nordd. A 5 2. „DEDIEIZE ee en 8 Examen ablegte, REN 2 Koi en 12 5 tan und 
befinden uns in Bez dieſe beiden Sätze mit der io‘ eur nachzuweiſen hatte. Hierauf erfolgte feine Anftelung 
er Aanun den ße da Ble als Au 8 98 Ablauf von l: bis 2 Jahren als Aſſiſtent und in 
1d dei Bab „ Hat „ „Dünne melde unferm | etwa gleicher Zeitdauer die Beförderung zum Ober⸗Kontroleur, ſo daß 
enſachen behoben tregterenden Kaiſer und e als ſeine treuen Diener geholfen | in den meiſten Fällen nach 7 jähriger Dienſtzeck der als Supernumerar 
= baden, die gezeitigte Ernte einzubringen”, der erſte Rathgeber Seiner eingetretene junge Menſch in ein Gehalt von 700 Thlr. außer den be⸗ 
e Majeſtät wohl die erſte Stelle einnimmt, derſelbe, der durch den hoch- treffenden Neben⸗Emolumenten (Wohnungsgeldzuſchuß, Pferdegelder, 
ſchöflichen Amtes enthebt, kaſſiren ſeligen König in die Laufbahn eingeführt wurde, auf welcher ihm ver⸗ | Diäten) aufrückte. Durch Finanz⸗Miniſterial⸗Exlaß vom 18. März 
onikus nicht, wenn aber die Gegen⸗ gönnt war, ein den erſten Kämpfen des Volkes Kraft und Hingebung d. J. find nun die obigen Anforderungen in der Art zurückgeſetzt, daß 
bald keine geiftliche Behörde mehr [mit zum Siege leiten zu dürfen. N 1) von der bisher veranlagten wiſſenſchaftlichen Vorbildung der 
njeren Dibzeſen geben und daraus eine unbeſchreibliche Verwir⸗ Das von der „Kreuzdeitung“ gewählte Gleichniß von der Ausſaat] Supernumerare abgeſehen und auch ſolche junge Leute zugelaſſen 
ee ud vollald wi be deres legt den Gedanken nahe, daß kein Samen fo rein iſt, um nicht zwi⸗ werden follen, welche nur das Zeugulß der Reife für die Peima 
ung, Auflöſung aller geiſtlichen Bande und vollſtändiger Ruin des ſchen feinen guten Körnern einige, mitunter recht viele Körner Un⸗ eines Gymnasiums oder einer Realſchule erſter Ordnung befigen. 
lichen Lebens folgen. Der geiſtliche Herr iſt natürlich für die [kraut zu bergen. Mit der guten Saat iſt auch das Unkraut aufge⸗ 2) Supernumerare, welche nach dem Urtheile ihrer Vorgeſetzten in 
che beſorgt und fühlt ſich deßhalb in feinem Gewiſſen gedrungen, gangen, daſſelbe, über welches der bochſelige N ſich am Wenigſten allen Zweigen der Zoll⸗ und Steuer⸗Verwaltung genügend vorgebildet 
5 5 ; käuſchte, als er im November 1845 an König Ludwig von Baiern ſind, ſchon nach dem zurückgelegten 2. Jahre zur fachlichen Prüfung 
ie Wahl eines Bisthumsverweſers zu befürworten; indeſſen ſei er ſich 5 ichti 
3 ; ı a chrieb: \ i ; ; 5 zugelaſſen werden können und 3) tüchtigen Supernumeraren ſchon vor 
ls katholiſcher Prieſter der Verpflichtung bewußt, ſich dahin zu ent ⸗ 4 „Ich beſchwöre Dich geliebter Schwager! habe immer die Augen [Ablauf der gedachten 2 Jahre während der ſie ſich aus eigenen Mit⸗ 
heiden, „daß der h. Apoſtoliſche Stuhl von dieſer Wahl, falls fie | über die Thoren oder Schurken, die katholiſcher als der Papſt fein | teln erhalten ſollen, Diäten, außerordentliche Remuneratſon und im 
atthaben ſollte, benachrichtigt und unterthänigſt gebeten werde, den | wollen und deren unſinnigem Schalten Eure Kirche allein die gegen⸗ Falle ber Bedürftigkeit, Unterſtützungen gewährt werden dürfen. Hier⸗ 


— 
— 


al, 


net Aer wärtigen Aergerniſſe des Abfalls und der Läſterung zu verdanken] nach erſparen jene jungen Leute nunmehr ein Jahr an ihrer Schul⸗ 
apitelsvikar zu beftätigen. N Ä hat.” und ein Jahr an ihrer Supernumerariatszeit, fo daß die bisherige 
Kanonikus Dulinski fährt dann wörtlich fort: 5 ———u.u. u caufbahn wohl als eine der beſſeren wenn nicht der beſten Subaltern⸗ 
Sollte dieſe Bitte nicht erhört werden, fo würde der h. Apoſtoliſch. D t f d Karrieren bezeichnet werden kann. 
Stuhl in Anbetracht der Außerſt bedenklichen Lage und der nicht ge⸗ eutſchland. 


— Nach Miktheilung des „B. Börſ. C.“ ſteht, wie vor Kurzem in 
Oeſterreich, nunmehr auch in Preußen ein Wechſel im Kriegs⸗ 
miniſterium bevor. Das genannte Blatt ſchreibt: ; 

„Nach einer uns zugehenden Mittheilung, die wir unter Reſerve 
wiedergeben, erzählt man ſich in militäriſchen Kreiſen, daß der Kriegs⸗ 
minifter Kameke demnächſt von feinem Poſten zurücktreten dürfte. 
Ueber feinen Nachfolger im Amte find definitive Dispoſitionen noch 
nicht getroffen, jedoch verlauten Verſionen, nach welchen der von ſeinem 
aſtmathiſchen Leiden faſt völlig wiederhergeſtellte Feldmarſchall von 
Noon angegangen werden ſollte, von Neuem das Portefeuille des 
Krieges zu übernehmen. Der Kriegsminiſter v. Kameke dürfte alsdann 
die General⸗Inſpektion der Artillerie über eten und der jetzige In⸗ 
haber dieſes Poſtens General v. Podbielskt zun kommandirenden Ge⸗ 
neral des 6. Armeecorps erannt werden, während der jetzige Chef 
dieſes Corps, General von Tümpling, mit Penſion in den Ruheſtand N 
verſetzt werden wird.“ 


Wir glauben die Nachricht bedarf ſehr der Beſtätigung. 

— Der Herzensbund zwiſchen Ulſtram ontanen und prote⸗ 
ſtantiſchen Orthodoxen iſt keine neue Erſcheinung. Ein Pröb⸗ 
chen inniger Uebereinſtemmung zwiſchen den beiden Lagern wird jetzt 
wieder aus den „Deutſchen Blättern“ als troſtreicher Zuſpruch von 
der ultramontanen Preſſe verbreitet. Die „Deutſchen Blätter“ ſind 
eine in Gotha erſcheinende Monatsſchrift, welche kirchliche und poli 
tiſche Vorgänge vom ſtarr orthodox⸗evangeliſchen Standpunkt beſpricht. 
Dieſes Blatt verdammt wieder einmal die Kirchengeſetze und die preu⸗ 
ßiſche Kirchenpolitik mit den zum Ueberdruß gehörten Schlagwörtern 
von der „Freiheit der Kirche“, der „Staatsomnipotenz“ ꝛc. und wahrt 
feierlich jedem Menſchen das Recht der Staatsgewalt durch Nichtbe⸗ 
folgung von Geſetzen, die ihm zuwider find, entgegenzutreten. Man 
kann die Proben ſo edler und loyaler Auffaſſung von Geſetz und 
Staat nicht oft genug hervorheben, zur Kennzeichnung von Parteirich⸗ 
tungen, denen nachgerade die eiementarſten Begriffe von Recht und 
Ordnung abhanden gekommen ſind. 8 

— Die „Spe n. Ztg.“ brachte vor einigen Tagen einen auch in 
die berliner „Bürger Ztg.“ übergegangenen Artikel über den Magi⸗ 
ſtrats⸗Antrag das Gut Britz für Kanaliſationszwecke zur Benu⸗ 
tzung als Rieſelfeld anzukaufen; es wurden in dieſem Artikel gegen 
den Magiſtrat reſp. die Kanaliſations⸗Deputation und ſpeziell gegen 


ngen Gefahr für die Wirkſamkeit, ja ſogar für die Exiſtenz der katho⸗ 
iſchen Kirche in unſeren Erzditzeſen vielleicht nicht abgeneigt fein, den 
rwählten Kapitels⸗Vikar als Apoſtoliſchen Vikar anzuerkennen und 
hn mit den erforderlichen Vollmachten zu verſehen. Zu dieſer Hoff⸗ 
ung berechtigt außerdem der Umſtand, daß die Päpſte oft in ähnlichen 
allen an die Spitze der Dibzeſen Apoſtoliſche Vikare ſtellten, um die 


Berlin, 22. Juni. [Super numergriats⸗Carriere.] 
Es iſt anerkannte Thatſache, daß ſeit Jahren die ſogenannte Super⸗ 
numerariats⸗Carriere d. h. die Carriere für die Staatsſubalternbe⸗ 
amten I Klaſſe, von, zu derſelben befähigten, jungen Leuten nicht mehr 
8 Häufig ic 0 wir, als de e eu Ki ber Sr 
8 5 : n der techniſchen Gewerbe, und des Kaufm andes mehr Aus⸗ 
en Gläubigen nicht ohne Hirten herumirren zu laſſen. Bene ⸗ ch auf baldiges Ander reichliches Antennen eboten wird als 
7 führt im Buche de Synode Dioecesana Lib. II Cap. X meh in der Staatscarriere. Es find mithin auch in der Neuzect die bishe⸗ 
Ir I erer Sage entsprechende Beispiele an und ſchreibt dann sub rigen Anforserungen, welche früher für den Eintritt in die in Rebe 
lich: „atque hujus quidem generis Apostolicos Vica- ſiehenden Staatscarrieren zur Bedingung gemant waren bedeutend 
0 8 tequenter deputari contingit, sire quum metus est, ne diutius Ho- herabgeſetzt, um dadurch jungen Leuten Gelegenheit zu bieten, raſcher 
. uf die ua Pastore vidunta Permanent etc.“ Ferraris ählt geftügt eine ſelbſtändige und auskommliche Exiſtenz zu erlangen. Wir greifen 
ie a der i Kurie, in ſeiner Bibliotheca sub voce: aus den vielen einſchlägigen Branchen die Steuer⸗ und Zollverwaltung 
N Apostolious zwanzig Fälle auf, in denen ein Apo- heraus, weil, wie bekannt geworden, gerade in der Provinz Poſen 
Eder. iter zuläifig ist; unter dieſen Fällen treffen vom katholiſchen die Zahl der Supernumerare in diefen Verwaltungszweige eine nicht 
Aiken 1 fit unfere Lage zu, nämlich Der 5 en ver | ausreichende fein ſoll, ohngeachtet in früherer Zeit dieſes Reſſort vor 
, TnHBhAlttarem ner äpcigen außnahmsweile bevorzugt wurde. Die gedachte Lauf⸗ 
pipi \ bahn zerfällt in zwei von einander getrennte Zweige in die des ambu- 
„ Herr Dulinski ſchließt feinen Brief mit dem Bedauern, daß feine ] lanten (Aufſichts⸗) Dienftes und in die des ſedeukafren (Bureau⸗) Dienſtes. 
Vermittelungsverſuche in den maßgebenden Kreiſen der Hierarchie bis⸗]Zu dem erſteren gehören: a) die Stellen der Zoll⸗ und Steuer⸗Auf⸗ 
er oh ; : ; » | jeher mit 300 bis 450 Thlr. Gehalt (Durchſchnitt 375 Thlr.); b) der 
er ohne Erfolg geblieben und feine uneigennützigen Bemühungen fo ! ; 
gar verk. : \ j n Dberarenz: und Ober⸗Steuer⸗Kontroleure mit 700 bis 1000 Thlr. 
AR erkannt werden. Wir theilen feine Anſicht, daß die päpſtliche Gurchſchnittlich 850 Thlr) und c) der Ober⸗Zoll⸗ und Ob r⸗Steuer⸗ 
ünie die Mittel beſitzt, den Konflikt der Hierarchie mit der Staats⸗ Inſpeltoren (Steuerräthe) mit 1100 bis 1700 Thlr. (im Durchſchnitt 
1 zu löſen und daß das kanoniſche Recht den Weg zur Abhilfe n ber golden . 1 en 
ni ; f ; ; „gen ſind die der Zoll⸗Expeditions⸗Vorſteher auf den Bahnhöfen, 
ee fondern 15 ee een e e Don . SE ackhofs⸗Vorſteher an 15 öffentlichen Niederlagen und der in den 
fi berathene Kurie will eben den Kampf und gegen den unverſöhn⸗ Kußerpreußiſchen Staaten des Zollvereins ftationirten Ober⸗Kontro⸗ 
lug n Willen bleiben auch kanoniſchrechtliche Deduktionen wirkungs⸗ | Teure, der ſogenannten Stationskontroleure. Diele Kategorien beziehen 
2. Der Staat und die moderne Geſellſchaft werden den Schaden | ein Gehalt von 900 bis 1200 Thlr. Außerdem wird ſämmtlichen Be⸗ 
davon nicht haben amten der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß gewährt, welcher in der 
971 i Stadt Poſen für die ad a gedachten Beamten ſo viel uns bekannt 60 
Di ee . a \ J Thlr., ad b 144 Thlr. und ad e 220 Thlr. beträgt. Die Ober⸗Kon⸗ 
An le „Kreuzzeitung“ erachtet ſich für berufen, die Regierungszeit | troleure und Ober⸗Inſpektoren erhalten ferner reglementsmäßige 
nig Friedrich Wilhelm des Vierten gegen die angebliche „Gering⸗ Pferde Unterhaltungsgelder mit 250 Thaler reſpektive 278 
FF ee 
Politi j 155 5 orderli 0 } = 
ne an Gott ruhenden Königs als verfehlt und verkehrt verur Kontroleuren 1 Thlr. und den Ober⸗Inſpektoren 3 Thlr. pro Tag 
eerde. Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: betragen. Auch die Aufſeher empfangen bei Uebernachtungen 25 Gar. 
Seine Regierungszeit war eine Zeit der Ausſaat und des Wieder⸗ Diäten. Die Bureaubeamten zerfallen in Hauptamts⸗Aſſiſtenten mit 
zus nach dem traurigen Newolutiongjahre. Wie der 1848 „pro⸗ 5 bis 800 Thlr. durchſchnittlich 650 Thlr. Gehalt. Nebenamts⸗Aſſi⸗ 
te”, das heißt raſch zerſtreute Staatsſchatz wieder ange⸗ ſtenten mit 4⸗ bis 600 Thlr. durchſchnittlich 475 Thlr. Steuer⸗ und 
ſo verdanken wir auch feinem Regiment das geiſtige | Zoll⸗Einnahme I. Klaſſe mit 5⸗ bis 900 Thlr., durchſchnittlich 600 


Herren Hobrecht, Virchow und „Konſorten“ maßloſe Beſchuldi⸗ 
gungen erhoben, der Schluß lautet dahin, daß nicht nur 
n Newyork ein Tamanyring beſtehe, und deutet alſo darauf 
hin, daß ſich auch in Berlin eine Vereinigung von betrü⸗ 
geriſchen Kommunal⸗Beamten zur Bedrückung des ſtädtiſchen 
Vermögens wie einſt im Newyorker Tamanyring gebildet habe. — In 
der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung hat der Stadtverordnete 
Profeſſor Gneiſt Bezug auf die ehrenrührigen Angriffe der „Spen. 
Ztg.“ genommen und gefordert, der Magiſtrat möge gegen dieſelbe 
energiſch einſchreiten. Wie mitgetheilt wird, ſoll der ausgeſprochene 
Wunſch des Herrn Gneiſt Erfüllung finden. Der Magiſtrat, welcher 
bisher niemals Veranlaffung genommen hat, den vielfachen Angriffen 
der Preſſe den Antrag auf gerichtliche Verfolgung entgegenzuſtellen, 
wird in dieſem Falle eine Ausnahme machen. Wir haben daher einen 
nicht unintereſſanten Preßprozeß zu erwarten. 
. — Es wird manchen Leſer intereſſiren, zu vernehmen, daß Deutſch⸗ 
land dem letzten Aufenthalt des Kaiſers von Rußland in Ems einen 
sicheren Verſorgungsort für die renitenten Geiſtlichen verdankl. 
Dieſe ſollen nämlich laut kürzlich zu Stande gekommener Vereinbarung 
in Rußland „oder gar in Sibirien“ untergebracht werden. Ein 
angeblich rheiniſcher Korreſpondent des klerikalen pariſer „Univers“ 
erzählt das, nachdem er des Weiten und Breiten über die Leiden der 
verfolgten Geiſtlichkeit berichtet hat. „Aber, fährt der Korreſpondent 
fort, das ſind erbärmliche Mittel, um die Geiſtlichen einzuſchüchtern, 
die ſagen: „Bange machen gilt nicht“ und bereit find, das Credo in 
Tobolsk zu beten. Sie wiſſen ja wohl, daß fie wieder zurückkommen 
werden ... Iſt erſt der große Krach, für den man jetzt arbeitet, 
eingetreten, dann wird man überglücklich ſein, die übrig gebliebenenen 
Bekenner des Glaubens — und wären es Jeſuiten — wieder zu ſam⸗ 
meln, um den ungeheuren Brand zu löſchen. 

Breslau, 22. Juni. Fürſtbiſchof Förſter iſt heute zu der Ver⸗ 
fammlung der preußiſchen Biſchöfe nach Fulda abgereiſt. Der Fürſt⸗ 
biſchof wird auf dieſer Verſammlung das Präſidium übernehmen. — 
Der ſechſte ſchleſiſche Proteſtantentag hat der „Schleſ. Ztg.“ 
zufolge geſtern in Anweſenheit der meiſten Mitglieder des Ausſchuſſes 
und einer Anzahl von Delegirten, ſowie unter zahlreicher Betheiligung 
der Gemeinde zu O hlau in der evangeliſchen Kirche dieſer Stadt 
ſeine Verſammlung abgehalten. Nachdem Juſtizrath Haack (Reichen⸗ 
bach) Tagespräſidenten gewählt war, gab der Vorſitzende des Vereins, 
Prof. Dr. Räbiger (Breslau), einen umfaſſenden Ueberblick über die 

Beſtrebungen und Erfolge des Vereins, worauf Diakonus Döring 
Breslau) die Anfgabe der evangeliſchen Gemeinde nach der neuen 
Kirchenverfaſſung in lebhaft anregendem Vortrag darlegte und Paſtor 
Lorenz (Brieg) die ſieben Fragen des evangeliſchen Oberkirchenrathes 
in Bezug auf die neuen Zivilſtandsgeſetze in ebenſo freimüthiger als 
praktiſch aufklärender Erörterung beantwortete. Nachdem die Ver⸗ 
ſammlung ihre Zuſtimmung zu den von Paſtor Lorenz vorgeſchlagenen 
Theſen ausgeſprochen, wurde die allgemeine öffentliche Sitzung nach 
faſt dreiſtündiger Dauer geſchloſſen. In der hierauf abgehaltenen 
Sitzung des weiteren Ausſchuſſes wurden die beſchloſſenen Reſolutio⸗ 
nen formell feſtgeſtellt, mehrere Vereinsangelegenheiten geordnet, der 
engere Au ſchuß wiedergewählt und in denſelben die Herren Diakonus 
Ziegler (Liegnitz), Direktor Regehly (Beuthen O S.) und Lanotagsab⸗ 
geordneter Seidler (Görlitz) als weitere Mitglieder kooptirt. Bei dem 
nunmehr folgenden gemeinſamen Abendbrot im „Deutſchen Haufe” 
wurde u. a. von dem Landtagsabgeordneten für Ohlau⸗Brieg, Herrn 
Jüttner, ein beredter Toaſt auf den Kultusminiſter Dr. Falk ausge 
bracht und in Folge deſſen auf Anregung des Profeſſors Dr. Näbiger 
ein Danktelegramm an denſelben beſchloſſen. 

5 Loslau (Oberſchleſien), im Juni. (Amtliche Entſcheidung 
gegen die polniſche Sprache.] Vor mehreren Wochen hat der 
Bürgermeiſter Bartſch Verſammlungen des katholiſchen Leſevereins auf⸗ 
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berechtigt ſei, 


gelöſt, weil Vorträge in polniſcher Sprache gehalten wurden, die er 
nicht verſtehe. Herr Bartſch überwachte nämlich die Verſammlung 
ſelbſt. Da das Vereinsgeſetz in keinem Paragraph die Sprache be⸗ 
ſtimmt, in welcher verhandelt werden ſoll, ſo denunzirte der Vorſtand 
Herrn Bartſch der Staatsanwaltſchaft auf Grund des Paragraph 339 
des Strafgeſetzbuchs, der von der Ueberſchreitung der Amtsgewalt 
handelt, und hat darauf nach der „Germ.“ einen Beſcheid der Staats⸗ 
anwalſchaft zu Pleß erhalten, in welchem es heißt, ein Amtsvergehen 
nach 5 339 des Reichsſtraf eſetzbuches liege nicht vor und daß Herr 
Bartſch als Inhaber der ſtädtiſchen Polizei im öffentlichen Intereſſe 

h den Verſammlungen des Vereins beizuwohnen, und über⸗ 
all nicht verpflichtet, ſich hierbet vertreten zu laſſen. Dann heißt es in 
tem Beſcheidee \ 

„Soll dieſes fein amtliches Recht nicht illuſoriſch werden, fo iſt er 
auch für berechtigt zu erachten, eine Berſammlung des Vereins zu ver⸗ 
hindern, heziehungsweiſe zu unterbrechen, wenn dieſe zu dem Zwecke 
zuſammenkommt, um die Erörterung nicht in der Landessprache, ſöndern 
in einer ihm unverſtändlichen, der polniſchen Sprache zu führen. Er 
muß aber hierzu und beziehungsweiſe zur Weigerung, ſich durch einen 
andern vertreten zu laſſen, im öffentlichen Inkereſſe um fo mehr be⸗ 
rechtigt gelten, als ein Bedürfniß zur Wahl der polniſchen Sprack e 
nirgends vorliegt, im Gegentheil gerade die polniſche Sprache es ıft, in 
welcher zumeiſt die die öffentliche Ordnung verletzenden ()), gegen die 
Regierung und gewiſſe Klaſſen der Bevölkerung aufreizenden Flug⸗ 
ſchriften in Oberſchleſten verbreitet werden, und als es das Beſtreben 
der Regierung iſt, auch in dieſem Theile des deutſchen Reiches die 
deutſche Sprache überall zur Geltung zu bringen.“ 

\ (Oberſchl. Grenz⸗Ztg.) 

Paderborn, 19. Juni. In der geſtrigen Sitzung des Kreisge⸗ 
richts zu Höxter iſt der Biſchof Dr. Martin zu 2 Monaten 
Feſtungshaft, die Geiſtlichen Hunde zu Höxter, Berendes zu Nie⸗ 
heim, Wille zu Brakel und Hachez zu Beverungen zu je einer Woche 
Feſtungshaft auf Grund des 8 130 a. des Strafgeſetzbuchs verurtheilt 
worden. Der Dechant Kampſchulte zu Höxler wurde wegen mangeln⸗ 
Beweiſes freigeſprochen. 

Koblenz, 19. Juni. Die Regierungspräſidenten ſämmt⸗ 
licher Regierungsbezirke unſerer Provinz, ſowie die betreffenden Re⸗ 
gierungsrälhe trafen theils vorgeſtern, theils geſtern früh hier ein. 
Sämmtliche genannte Herren traten geſtern zu einer Ko nferenz 
bei dem Oberpräſidenten der Rheinprovinz, von Bardeleben dahier 
zuſammen. 


Köln, 20. Juni. In der heutigen Sitzung der korrektionellen 
Kammer des hiefigen Landgerichts wurde u. A. wieder gegen den 
Erzbiſchof in contumaciam verhandelt. Derſelbe war beſchuldigt, 
die Vornahme geiſtlicher Amtshandlungen durch den Neopresbyter 
D. Vratz bei dem Franciskaner⸗Kloſter in Cſſen genehmigt zu haben. 
Das öffentliche Miniſterium beantragte 500 Thlr. event. vier Monate 
Gefängniß. Das Urtheil lautete indeß diesmal wegen Mangels an ge⸗ 
nügenden Beweiſen auf Freiſprechung. Ferner ſtand vor demſelben Ge⸗ 
richte Paſtor Müller aus Immenkeppel. Derfelbe hatte am 6. Ja⸗ 
nuar d. J, kurz vor den Reichstagswahlen mit Bezugnahme auf die⸗ 
ſelben in einer Frühpredigt die Freimaurer, Staats⸗ und Altkatholi⸗ 
ken den römiſchen Katholiken gegenühergeſtellt, ferner erklärt, die Re⸗ 
ligion ſei durch die Schulaufſichtsgeſetze gefährdet, fie folle aus den 
Schulen verdrängt werden u. ſ. w. Der Angeklagte vertheidigte ſich 
ſelbſt und hob hervor, daß er dem zur Zeik in Immenkeppel herr⸗ 
ſchenden Treiben der Sozial⸗Demokraten mit beiten Erfolge entgegen⸗ 
getreten, daß ſein Wirken von der königlichen Regierung mehrfach be⸗ 
lobt worden und daß er überhaupt nur für Ruhe und Ordnung ein⸗ 
getreten und ſtets für dieſelben eintreten werde. Der Staatsanwalt 
verblieb jedoch bei feinem Strafantrag auf drei Monate Gefängniß. 
Das Gericht verurtheilte den Beſchuldigten in eine Gefängnißſtrafe 
von zwei Monaten. — 

München, 19. Juni. In Betreff der Beſchwerde des Jeſuiten 
Grafen v. Fugger vernimm man u 
vom „Baterlaud“ beftätigt —' daß Sof be 
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Mitgliedern der Kamm 


der Reichsräthe, beziehungsweiſe des Ausſchuſſes derſelben namentlich 
Frhr. v. Schrenk und der Biſchof Dinkel von Augsburg der Anſicht 


ſind, daß die Beſchwerde eine begründete nicht iſt und demzufolge dem 


dees wird dies heut auch 
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bezüglichen Beſchluſſe der Kammer der Abgeordneten nicht beigeſtimm 
werden könne. — In München find dieſer Tage 14 Soldaten de 
in Ingolſtadt garniſonirenden 13. Infanterie⸗Regiments gefänglic 
eingebracht worden. Dieſelben hatten vor einiger Zeit einer f ozial 
demokratiſchen Verſammlung angewohnt und darauf ihre Gewehr 
unter der Erklärung weggeworfen, daß ſie nicht länger als zwei Jahr 
präſent bleiben wollten. — Morgen früh beginnt der von den hieſigen 
Arbeitern auszuführende Bierſtrike. Demonſtrationen ſollen hierhe 
von den Arbeitern ſorgfältig vermieden werden. 


Frankreich. 


Paris, 21. Juni. Der geſtrigen Sitzung der Aſſemblee ſah 
man nicht ohne Beſorgniß entgegen, das „Geſchäftsminiſterium! ſollte 
zum erſten Male eine Cabinetsfrage ſtellen und, da unter den obwal⸗ 
tenden Umſtänden Alles vom Zufall abhängt, ſo war man trotz der 
günſtigen Vorzeichen auf einen ſchlimmen Ausgang gefaßt. Die regie 
rungsfreundlichen Abgeordneten wurden alſo durch den Telegraphen 
zuſammenberufen und auch die Marſchall⸗Präſidentin war ſchon der 
Eröffnung der Sitzung auf ihren Poſten. Geſtern hatte die Linke trium⸗ 
phirt, denn unter dem ſchallenden Gelächter der Verſammlung war daß 
von der Decentraliſations⸗Kommiſſon vorgeſchlagene ſogenannte „eur 
mulative Votum“ faft einſtimmig verworfen worden. Wenn es vor 
Oppoſition lediglich um eine ſchmähliche Niederlage des Decentraliſg⸗ 
lions⸗Ausſchuſſes zu thun geweſen wäre, fo könnte fie ſich auch heute 
ſiegreich nennen. Doch diesmal geſtalten ſich die Dinge ganz anders, 
da Artikel 14 des Entwurfes beſtimmt, daß die Maires zwar von der 
Regierung ernannt, aber den Gemeinderäthen entnommen werden mil 
fen. Der ultrareaktionäre Ausſchuß hatte ſich in feinem Mißtrauen 
gegen die Regierung zu dieſer immerhin liberalen Beſtimmung ent 
ſchloſſen, welche die Linke natürlich vertheidigte, während das Mini 
flerium das unumſchränkte Recht der Ernennung der Maires verlan⸗ 
gen und die Kabinetsfrage ſtellen wollte. Um nun den Sieg des Mt: 
niſteriums zu ſichern, nahm man zu einem Kompromiſſe Zuflucht, den 
zufolge das unumſchränkte Recht der Regierung zur Ernennung der 
Maires, welches ihr das Geſetz vom 20. Januar d. J. übertragen bat, 
nicht als ein definitives feſtgeſtellt, ſondern nur um 2 Jahre verlängert 
werden ſollte. Herr Clapier, Abgeordneter der Rhone⸗ Mündungen, 
plaibirte für dieſes von ihm zu einem Amendement formulirte Kom- 
promiß. Die Abſtimmung ergab nach eine: langwierigen Verifizirung 
358 Stimmen für und 329 Stimmen gegen die Verlängerung des Ge. 
ſetzes vom 20. Januar d. J. auf zwei Jahre. Die Regierung hat alſo 
mit einer Mehrheit von 29 Stimmen geſiegt, eine recht magere Ma⸗ 
jorität im Vergleiche zu jener des Herzogs von Broglie, die in dieſer 
Frage über 60 Stimmen betrug. Die Linke gab in Folge dieſer Nie⸗ 
derlage den Gemeindegeſetzentwurf des Decentraliſationsausſchuſſeh 
ebenfalls preis; ein Milglied der Rechten, Herr Paris, nahm ihn je 
doch für ſeine Rechnung wieder auf und die Dehatte über die wenigen 


Ideal und Welt. 
Novelle von Ludwig Habicht. 
Verfaſſer der Romane: „Zwei Höfe.“ — „Vor dem Gewitter“ ze. 
(Fortſetzung.) 

Die guten Bewohner Grünthals blickten mit ebenſo viel Neid wie 
ſittlicher Entrüſtung auf die prachtvolle, im edelſten Style erbaute Villa, 
die von den herrlichſten Gartenanlagen umgeben und mit einem Luxus 
ausgeſtattet war, mit dem nur ein fürſtlicher Reichthum wetteifern 

konnte. Ein kleiner Park trennte die Villa von den Fabrikgebäuden, 
a ſo daß der Lärm des Geſchäftstreibens nicht bis zu dieſem anmuthigen 

Wohnſitze gelangen konnte. 

Noch mehr als dieſe ſehr offen zur Schau geſtellte Pracht ärgerte 
die Bewohner der kleinen Stadt der grenzenloſe Hochmuth des Rome 
merzienrath Gebhart, wie fie den unverkennbaren Stolz deſſelben nann⸗ 

ten. Wie alle Männer, die ſich ihr Lebensglück ſelbſt geſchmiedet haben ⸗ 

war er nicht ohne ſtarkes Selbſtbewußtſein und er ließ es gerade Die⸗ 
jenigen am meiſten fühlen, die früher nicht geringſchätzig genug ſeine 

Unternehmungen beurtheilen gekonnt, und die jetzt nicht hoch genug das 
Talent und den überlegenen Geiſt des jo fabelhaft ſchnell zu Reichthum 
und Anſehen gelangten Abenteurers bewundern wollten. 

Kommerzienrath Gebhart zeigte ſich gegen ſolche Schmeichler ſehr un⸗ 
zugänglich, er war überhaupt ein kalter, verſchloſſener Mann geworden, 
der Niemandem einen Einblick in ſein Seelenleben geſtattete. Die wich⸗ 
tigſten Nachrichten nahm er mit dem unerſchütterlichſten Gleichmuth 
hin und an die verwegenſten Spekulationen ging er mit einer Ruhe, 
die ſelbſt alte, gewiegte Geſchäftsmänner unbegreiflich fanden. Trotz⸗ 
dem alle feine Unternehmungen von fabelhaftem Glück begünftigt. wa⸗ 
ren, begegnete man ihm noch gern mit altem Mißtrauen, und von Zeit 
zu Zeit tauchten immer wieder Gerüchte auf, daß es mit dem kecken 
Abenteurer ſchlimm ſtehe und ſein Fall unvermeidlich ſei. 
| Auch in den letzten Tagen flüfterte man ſich zu: es gehe mit dem 
ſtolzen übermüthigen Manne zu Ende, und er werde wohl endlich von 
feiner ſchwindelhaften Höhe herabſtürzen; und diesmal gab es für ſolch' 
boshafte Ankündigungen gewichtige Anhaltspunkte. 

Eine allgemeine Geldkriſis war ausgebrochen und hatte ſich läh⸗ 
mend auf alle Geſchäftszweige gelegt. In Amerika hatte plötzlich eine 
Menge bedeutender Handlungshäuſer ihre Zahlungen eingeſtellt, und 
nun hatte die Geldkriſts wie eine mächtige Welle ſich fortgeſetzt und 
zahlloſe Geſchäftsmänner der alten Welt in Mitleidenſchaft gezogen. 
Die furchtbarſten Schwankungen erfolgten, und ſelbſt ſehr alte, äußerſt 
geachtete Häuſer ſtürzten plötzlich zuſammen; auch der Kommerzienrath 
Gebhart hatte unter der Kriſis arg gelitten, das wußte man ganz 
genau und man munkelte bereits davon, daß ſein völliger Bankerott 
ganz unvermeidlich ſei. 5 

Trotzdem raſſelten ſeine Maſchinen nach wie vor, und heute gab 
er zur Geburtstagsfeier ſeiner Tochter einen Ball, der durch Glanz 
und Pracht alle früheren Feſte des übermüthigen Emporkömmlings 
verdunkelte. 


Wollte er damit die Leute täuſchen, ſeinen Kredit befeſtigen ? oder 
war es wirklich nur die Liebe zu ſeinem Töchterchen, für das er frei⸗ 
lich eine außerordentliche Zärtlichkeit an den Tag legte? 


Der Kommerzienrath hatte ſeine Frau früh verloren, ſie hatte 
iom nur dies eine Kind hinterlaſſen, und Gabriele war ſchon früh 
mit einem Luxus umgeben worden, der den guten Grünthalern 
vollends unerhört erſchten. Jeder leiſeſte Wunſch wurde ihr erfüllt, 
jede Laune befriedigt, und die Seele des jungen Mädchens wäre gewiß 
unter den verſengenden Strahlen einer zu weit getriebenen väterlichen 
Liebe zu Grunde gegangen, wenn nicht der Oheim Gabrielens auf 
ihre geiſtige Entwickelung ſehr früh den entſcheidenſten Einfluß ge⸗ 
wonnen hätte. Profeſſor Martini war der entſchiedene Gegenſatz ſei⸗ 
nes Schwagers. In ſeiner edlen Begeiſterung für das klaſſiſche Alter⸗ 
thum war ihm dieſer moderne Luzus, dieſe Jagd nach Beſitz und 
Genuß, dieſe fabelhafte Spekulationsluſt tief verhaßt. Er ſuchte in 
die bewegliche Seele jeiner jungen Nichte andere Anſchauungen zu 
pflanzen, ſie für ideelle Güter empfänglich zu machen, und Gabriele 
lauſchte um ſo eifriger auf ſeine Lehren, je mehr ſie durch die Zärt⸗ 
lichkeit ihres Vaters mit irdiſchen Herrlichkeiten überſchüttet wurde 
und an deren Genuß nicht die mindeſte Befriedigung empfand. Wäre 
ſie in dürftigen Verhältniſſen aufgewachſen, dann würde ihr feuriger, 
unruhiger Geiſt ſich vielleicht nach dieſem Glanz und Luxus krankhaft 
geſehnt haben, jetzt, da ſie förmlich darunter erſtickte, ſehnte ſie ſich 
hinaus, und deshalb war ſie für die ſtoiſche Philoſophie ihres Oheims 
deſto empfänglicher. 


Wobl konnte fie nicht hindern, daß der Vater fie mit den prüchtigſten 
Geſchenken überraſchte, ihr einen wahrhaft fürſtlichen Komfort ver⸗ 
ſchaffte, aber ſie machte davon nur nothgedrungen Gebrauch, um den 
theuren Mann nicht zu betrüben, deſſen überſchwängliche Liebe ſich nun 
einmal nicht anders zeigen konnte. Es war ihr wenigſtens gelungen, 
ein beſcheidenes Zimmerchen in der prächtigen Villa vor der „Vergol⸗ 
dungsſucht“ des Vaters, wie es der Profeſſor nannte, zu retten, und 
hier weilte ſie am liebſten. 

War der Kommerzienrath Gebhart ſchon den Bewohnern Grün⸗ 
thal's ein völlig unbegreiflicher Menſch, ſo hatten ſie für ſeine Tochter 
noch weit weniger Verſtändniß. Man hielt fie für überſpannt, phan⸗ 
taſtiſch, ja Manche gingen noch weiter und nannten fie ganz einfach 
verrückt. Oder war's denn keine Narrheit, zu Fuß zu gehen, wenn 
man fahren konnte, die einfachſten Kleider zu tragen, wenn der Vater 
für die koſtbarſten in verſchwenderiſcher Weiſe geſorgt? Und wie fern. 
wie unnahbar hielt ſie ſich von der guten Geſellſchaft! Es war immer, 
als ob eine gewaltige Kluft ſie von allen Andern trenne, und als ſtehe 
ſie an einem fernen Ufer, wohin das Geräuſch der Welt nicht zu drin⸗ 
gen vermöge. Sie hatte für all' die wichtigen Tagesereigniſſe, die 
das Herz jedes echten Grünthaler's erſchütterten, ſo wenig oder gar 
kein Intereſſe. Ob eine ihrer Freundinnen mit einem direlt aus Paris 
bezogenen Hütchen die junge Männerwelt bezauberte, oder eine andere 
den Schmerz um einen treulos gewordenen Geliebten am treugeblie⸗ 


ziges Lächeln. 
Durch ihren Oheim hatte ſie eine andere, höhere Welt kennen ge⸗ 
lernt; ſie war raſtlos bemüht, ihren Geiſt weiter zu entwickeln, und 
wie von einer unnahbaren Höhe blickte ſie in das Gewühl, das fie um 
gab. Sich völlig der Geſellſchaft zu entziehen, war Gabrielen unmbög⸗ 
lich, ihr Vater ertrug es nicht, daß ſie ihre Talente vergraben wollte 
er wünſchte in ſeinem väterlichen Stolze, daß fein Töchterchen gefeierh| 
bewundert und angeſtaunt würde, ragte ſie ja doch durch ihren Geiſt 
über die Andern weit empor. Wohl wurde fie von den Herren um⸗ 
ſchwärmt und bewundert; aber Gabriele fühlte nur zu gut, daß es bloß 
der Reichthum ihres Vater dor, der dieſe Leute anzog, und daß ſie ſich 
vergeblich abquälten, in ire“ terhaltung Gegenſtände zu berühren 
die über den eigenen, gewohnten Jboenkreissetwas hinaus lagen. Die 
jungen Mädchen dagegen fanden Gabriele kalt und unerträglich hoch 
müthig; ſie würden mit ihr gar nicht verkehrt haben, wenn nicht die 
Feſte des Kommerzienrathes ſo glänzend und großartig ausfielen, und 
es doch immer hübſch war, denſelben beigewohnt zu haben. Man 
konnte ſich ja ſpäter bezahlt machen und die Verſchwendung Gebhard, 
wie die Ueberſpanntheit ſeiner Tochter nach Herzensluſt verſpotten. 
Nur an eine einzige hatte ſich Gabriele etwas näher angeſchloſſen, 
und dieſe Wahl wurde ihr vollends ſehr verübelt. Es ſei kein Wun⸗ 
der, daß die ſtolze Dame ſich zu der kleinen Jüdin herabgelaſſen, denn 
Fanny Wiener müſſe ihr nur zur Folie dienen, und dabei ſei fie glück 
licherweiſe ebenſo phantaſtiſch und überſpannt, wie ihre Freundin 
Fanny Wiener war auch mit der Wirklichkeit zerfallen, ſie ſchwärmle 
für höhere Ideale; während aber Gabriele ſich nach außen hin Mil 
und ablehnend verhielt, machte Fanny kein Hehl daraus, daß ihr Lebe 
und Leute in Grünthal nicht genüglen, und ihre mit jüdiſcher Lebbaf 
tigkeit hervorgeſprudelten Aeußerungen wurden ebenſo mißfällig aufge 
nommen, wie das ſtolze Schweigen ihrer Freundin. Man hielt fit 
Beide für Närrinnen und ſpottete gründlich über die wahlver wandten 
Seelen, die ſich unterfingen, anders zu denken und zu fühlen, als alle 
übrigen vernünftigen Menſchen; denn daß auf ihrer Seite allein die 
Vernunft ſei, davon waren die guten Grünthaler vollkommen überzeugt, 
Trotzdem fie Alle redlich bemüht waren, den Ruf des Kommer zien 
rothes heimſich zu untergraben und die Schwächen Gabrielens ir 
jeder Gelegenheit pflichtſchuldigſt hervorzuheben, waren die Gelabenel 
doch Alle erſchienen und beeiferten ſich, ihre am Tage gebrachten Glück 
wünſche dem Geburtstagskinde noch einmal in herzlichſter Weile 3 
wiederholen. 2 
Mit verſchwenderiſcher Haft wurden Liebes⸗ und Freundſchafshe⸗ 
zeugungen ausgegeben, und wer die zudringliche Herzlichkeit ſah, mie 
der man das junge Mädchen umringte, der hätte denken müſſen, DA) 
Gabriele um fo viel treue, liebenswürdige Menſchen zu beneiden | 5 
wenn wir nicht Alle wüßten, was dieſer Goldſchaum werth, mit dell 
unſer geſellſchaftliches Leben überzogen wird. 


9 


(Fortſetzung folgt ) 


und endlich die aus dem Norden nach Notre-Dame de la 
eile. Die letztere Wallfahrt wird die bedeutendſte werden. Die 
tholiſchen Blätter ſchätzen die Zahl der Theilnehmer auf 50,000; dieſe 
Zahl mag etwas übertrieben ſein, aber es wird doch ein großer Hau⸗ 
een Menſchen zuſammenſtrömen. Die Stadt Lille hat ſich in Koſten 
gesetzt, um die frommen Güte glänzend zu empfangen und die Deko⸗ 
dation der Stratzen iſt ſehr hübſch. Auf dem großen Plage der Stadt 
wird die Hauptzeremonie, nämlich die Krönung der Statue der hei⸗ 
ligen gungfrau, ſtattfinden. Dies hängt folgender Maßen zuſammen. 
Seit dem Jahre 1856 hat man in Lille an der neuen Kirche der Notre⸗ 
Dame de la Treille gebaut, deren Koſten durch Subſkription aufge⸗ 
bracht worden ſind und welche die Höhe der Kathedrale von Amiens 
und die Länge von Notre-Dame zu Paris haben ſoll. In dieſer Kirche 
wird das alte Heiligthum von Notre-Dame de la Treille erneuert, 
u welchem zur Zeit der Orden des Goldenen Vließes geſtiftet worden 
und welches vom heiligen Ludwig und von mehreren ſpaniſchen Köni⸗ 
gen beſucht wurde. Der Papft hat neulich der Statue von Notre⸗ 
Dame de la Treille die Ehre der Krönung zuerkannt, und dies zu 
feiern iſt der Zweck der großen Feſtlichkeiten. Auf dem Place de la 
Republique, wo 100,000 Menſchen Platz finden, iſt eine große Eſtrade 
errichtet worden für die Biſchöfe und die Geiſtlichkeit. Der Kardinal 
Regnier wird die Krönung der Statue vollziehen, und Mſgr. Mer⸗ 
millod von Genf wird eine Rede halten. Die Ultramontanen von 


zehn Muſikcorps angeworben, und außer diefen hat ihnen die Militär⸗ 
behörde ihre Muſiken zur Verfügung geſtellt. Es fol Brod und Fleiſch 
an die Armen vertheilt werden, wie es heißt, an 7300 Familien. Es 
ſoll ein Wettſtreit in Muſik und Poeſie ſtattfinden, eine Ausſtellung 
von Werken der chriſtlichen Kunſt und zum Schluß akademiſcher Rede⸗ 
Altus, wozu ſich bereits Mſgr. Cartuyvels, Migr. Capel und mehrere 
franzöſiſche Geiſtliche gemeldet haben. Man ſieht, die Pilgerfahrt zu 
Notre⸗Dame de la Treille hat ein reicheres Programm wie die frühe⸗ 
ren. Die Geiſtlichkeit giebt ſich alle Mühe, etwas Abwechſelung in 
die Sache zu bringen; auch ein großer Fackelzug iſt in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Ein großer Zuzug von Frommen aus Belgien, namentlich 
aus Flandern, wird erwartet und gewiß nicht ausbleiben. 


Großbritaunien und Irland. 
London, 20. Juni. Bei einem geſtern im Unlerhauſe abge⸗ 


haltenen Meeting der Homerule⸗ Partei wurde unter dem die Inhaftirung des Herrn Janiszewski beſchleunigt werden. Außerdem 


Vorſitze Sir Colman O'Loghlens — derſelbe war unter Gladſtone 
eine Zeit lang Solicitor⸗General — beſchloſſen, daß vie auf die Ve⸗ 
ziehungen Englands und Irlands bezügliche Reſolution, welche Herr 


Butt am 30. d. vorbringen wird, folgender Maßen lauten ſoll: „Daß [ Anregung zu dieſer Ovation iſt übrigens dem erwähnten Korreſpon⸗ 


das Haus ſich in ein Komité verwandle, um die gegenwärtigen parla⸗ 
mentariſchen Beziehungen Großbritanniens und Irlands in Erwägung 
zu ziehen.“ Im Komité des ganzen Hauſes ſoll die Reſolution wie 
folgt lauten: „Daß es zweckmäßig und gerecht wäre, der iriſchen Nation 
das Recht und die Befugniß zurückzugeben, ausſchließlich iriſche Ange⸗ 
legenheiten durch ein iriſches Parlament zu ordnen; daß jedoch gleich⸗ 
zeitig Vorkehrungen getroffen werden ſollen, um die Integrität des 


ichs Parlament die volle und ausſchließliche Kontrole aller Reichs⸗ 
ugelegenheiten vorbehalten bleibe.“ Als Unterſtützer des Antrages 
n auftreten. 5 
A jrestag der Thronbeſteigung der Königin 


welche vor 37 Jahren im Kenſington⸗Palaſt der Königin den Eid der 
Treue ablegten, find die folgenden geſtorben: Lord Melbourne, Mr. 


Duncannon, Viscount Palme ſton, Lord Glenelg, der Earl of Minto, 
Sir John Cam Hobhouſe, Lord Holland, Mr. Poulett Thomſon, Lord 
Morpeth, Mr. Labouchere, Sir John Campben und Sir Robert 
Monſey Rolſe. Die beiden Mitglieder des damaligen Kabinets, welche 
noch am Leben, ſind Lord Ruſſel, der in wenigen Wochen ſein 


und Kriegs⸗Meniſter. 

Geſtern Abend herrſchte unter den Führern der verſchiedenen 
demokratiſchen und extremen Parteien große Aufregung; man hoffte 
Rochefort zu bewegen, eine demokratiſche Ovation entgegenzunehmen, 
die ihm erlaubt haben würde, ſich ſelbſt und die Handlungen der 
pariſer Kommune zu rechtfertigen. Einzahl der Betheiligten ſähe 
es gern, wenn Rochefort zu einer "rien Verſammlung ſpräche, 
während Andere mit Recht darauf aufmerkſam machen, daß die Gegner⸗ 
chaft zu mächtig ſei und Rochefort bei dieſer Gelegenheit möglicher 
Weiſe in Gefaſr kommen könnte; die letzteren rathen Rochefort, nur 
inladungen von kleinen Zirkeln entgegenzunehmen, wo bloß ausge⸗ 
wählte und ſichere Freunde zugelaſſen werden. Natürlicherweiſe liegt 
Allen daran, Rochefort eine Gelegenheit zur Rechtfertigung und Ehren⸗ 
leltung zu bieten; gleichzeitig ſollen die Prinzipien des Kommunismus 
vom engliſchen und franzöſiſchen Standpunkte aus diskutirt werden. 
1 Rochefort hat bereits eine Einladung angenommen. 

Der Mandefter Guardian hat vom Cape Coaſt, 25. Mai, 
folgende Mittheilungen erhalten: Ein armer Sklave, welcher dem 


er König nicht weniger opfere als früher, und daß er eines Tages 
während einer ſolchen Opferung den Sonnenſchirm des Königs zu 
halten gehabt habe, bei welcher Gelegenheit man ihm zu verſtehen ge⸗ 
geben, daß Tags darauf die Reihe an ihn komme. Er entfloh und es 

kaum anzunehmen, daß der König es wagt, ſeine Auslieferung zu 
verlangen; allem Anſchein nach lebt derſelbe nicht in Kummaſſi. Er 


Der, wie er es nennt, die Einfälle der Ahines unter feinem Volke. 
Der Kommandant von Elmina, der ſich auf derlei Streitereien ver⸗ 
Recht, iſt nach Akim abgegangen, um die Angelegenheit zu unterfuchen. 


dom Wetter begünſtigt. Die „Alexandra Plate“ wurde von „Cuſtance“ 
gewonnen; ihm folgten „Boiard“, der bereits einmal ſiegreiche Fran⸗ 
oſe, und „Flageolet“ als zweites und drittes Pferd. 
A fi e n. 

3 Ueber Korea gehen der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Niuchuang fol⸗ 
hende Mittheilungen zu: 

8 Im Jahre 1864 ſtarb der Herrſcher von Korea, der letzte direkte 
aan der Li⸗Dynaſtie, welche über Koren ſeit dem Jahre 1393 ge⸗ 
richt hatte. Seine überlebende Mutter adoptirte unter Zuſtimmung 


nie Dtoßwiirdenträger des Landes und der Hof⸗Aſtrologen den da⸗ 
dals etwa achtjährigen Sohn eines mit dem Königshauſe entfernt 


Lille wollen der Feier den Charakter eines Volksfeſtes geben; ſie haben] wird. So viel ich weiß, wird die Unterfuchung noch nicht fo bald be⸗ 


Reiches und die Verbindung der beiden Länder zu erhalten, indem dem wiederum deshalb nicht, weil dieſelbe nur von Katholiken, ohne der 


Juni 1837 ſtattfand. Von den Miniſtern, Gefühlen, welche die katholiſch⸗polniſche Bevölkerung beleben, überzeugt 


ring Rice, Lord Cottenham, der Marquis von Lansdowne, Lord feſtations⸗ 


92. Lebensjahr zurücklegen wird und zu jener Zeit Miniſter des Innern dafür agitir, die katholiſchen Mitglieder des Provinziallandtages zur 
war, und der zehn Jahre jüngere Earl Grey, damals Viscount Howid | Abſendung einer Adreſſe an den Kaiſer, mit der Bitte, „der 


ne von Aſchanti entlaufen, iſt hier eingetroffen. Er erzählt, daß den 


0 und die Ahines ſtreiten ſich lebhaft über den Abfall feiner Unterthanen mancherlei Lücken, was auf einen verminderten Körnerertag ſchließen 


Der geſtrige letzte Tag der Ascot-Rennen war ganz beſonders werden. 


verwandten Koreaniſchen Nobile. Dieſer Knabe galt ſeitdem als le⸗ 
gitimer Herrſcher, ſeine Adoptivmutter als Regentin. Der Vater des 
jungen Königs, welchem der Rang eines königlichen Prinzen beigelegt 
worden war, folgte ſeinem Sohne an den Hof und wußte bald die 
Herrſchaft thatſächlich an ſich zu reißen. Derſelbe wird als ehrgeizig, 
gewalt hätig und vor Allem als den Ausländern abgeneigt geſchildert. 
Er führte die Regierung mit Härte und Energie; das Maſſacre und 
die Vertreibung der Miſſionäre gegen Ende der ſechziger Jahre, ſo⸗ 
wie die Abweiſung der amerikauiſchen Expedition im Jahre 1871, 
ſind weſentlich ſein Werk. 5 NE ü $ 

Vor einiger Zeit nun hat der junge König, geftügt auf mißver⸗ 
gnügte hohe Beamte, feinen Vater gewaltſam der Regenſchaft ent⸗ 
kleidet und ſelbſt die Zügel der Regierung in die Hand genommen. 


ser 


Lokales und Propigzielles, 
Poſen, 23. Juni. 

— Als Entgegnung auf die Angriffe des gneſener Korreſpon⸗ 
denten, welcher im „Kuryer Poznanski“ den Beweis geliefert Fat, daß 
er nicht leſen kann, geht uns folgendes Schreiben zu: 

In der Nummer 138 des Kuryer Poznanski wird in einer Korre⸗ 
ſpondenz aus Gneſen vom 19. Juni a. c. Ihre geſchätzte Zeitung aus 
dem Grunde angegriffen, weil ſelbige meine Beſchützerin fein fol. 
Auch wird bemerkt, daß ihr bald „eine gehörige Blamage“ wegen der 
Unterſuchung bevorſtehe, die gegen den H. Domherrn Dorſzewski in 
Bezug auf die Gelder des hieſigen katholiſchen Waiſenhauſes geführt 


endigt werden. ; 

Es hat ih aus den Kaſſenbüchern und Belägen herausgeſtellt, 
daß alle meine Behauptungen wahr ſind. Darüber werde ich zu ſeiner 
Zeit eine amtliche Beſcheinigung mir erbitten, um ſie erforderlichen 
Falls veröffentlichen zu können. 

Wenn die Unt rſuchung nicht zu dem vorausgeſehenen Reſultate 
führen wird, ſo wird dieſes ſeinen Grund lediglich darin haben, daß 
mehrere Punkte ſchon verjährt ſind und daß die vernommenen Zeugen 
ſich nicht mehr auf Einzelheiten beſinnen können. Dabei ache ich 
darauf aufmerkſam, daß alle Zeugen mit Ausnahme des H. v. Zöt: 
towski und der barmherzigen Schweſter Roſalie Alexandrowicz 
Geiſtliche find. Dulinski. 


— Ein hieſiger Korreſpondent der „Gazeta Torunska“ iſt mit dem 
„Glückwunſch und der Kondoelnsviſite“ der polniſchen Mitglieder 
des Provinzial⸗Landtages zu dem Weihbiſchof Ja niszewski 
wenig zufrieden, weil durch dieſe Demonſtration nur die Einführung 
der von der Regierung beabſichtigten Adminiſtralion der Diözeſen, wie 


ſpricht der Korreſpondent ſein Erſtaunen darüber aus, mit welchem 
Rechte die Landtags⸗Abgeordneten ſich als Vertreter aller Stände der 
Provinz geriren konnten, da ſie doch Niemand dazu autoriſirt habe. Die 


deuten zufolge, von dem Rittergutsbeſitzer Stanislaus von Chra⸗ 
powski ausgegangen, nach dem das von ihm angeregte Projekt einer 
Adreſſe ſämmtlicher katholiſcher Mitglieder des Provinzial⸗Landtages 
keine Unterſtützung gefunden hatte. Ein Theil der Abgeordneten wollte 
nämlich deswegen die Adreſſe nicht unterzeichnen, weil in derſelben nur 
von Katholiken die Rede war, während der Vizemarſchall des Land⸗ 
tages, Herr von Kurnatowski, ſelbſt evangeliſch ſei, ein anderer Theil 


Nationalität Erwägung zu thun, ſpreche. Die „Gazeta Torunska“ er⸗ 
klärt ſich mit den Auslaſſungen ihres Korreſpondenten im Großen und 
Ganzen einverſtanden, auch ſie hält die oben erwähnte Manifeſtation 
für ſehr inopportun, zumal die kirchlichen Behörden ohnehin von den 


ſein müßten. „Jetzt muß unſere Politik auf eifrige Arbeit eines Jeden 
in feinem Kreiſe, auf eine produktive Arbeit gelenkt fein, eine Mani⸗ 
und Oſtentationspolitik nach Außen kann Beſtre⸗ 
bungen in der angedeuteten Richtung nur Schaden bringen.“ — 
Der hieſige „Wiarus“ verurtheilt in noch ſchärferen Worten wie die 
„Gazeta Torunska“ dieſe „kirchlich⸗politiſche Demonſtration“ als 
nutzlos und für die Sache der Kirche ſchädlich. Das polniſche Blatt 
erfährt übrigens, daß Herr Stanislaus v. Chlapowski jetzt eifrig 


Verfolgung der Kirche“ Einhalt zu gebieten, zu bewegen! 

— Am vergangenen Sonnabend, am Vorabend des Jahres⸗ 
feſtes der Krönung Pius IX. hatte das hieſige Domkapitel ein 
Glückwunſchtelegramm nach Rom abgeſandt und darauf gleichfalls per 
Draht durch den Kardinal Antonelli den Dank des Papſtes mit obli⸗ 
gatem apoſtoliſchem Segen erhalten. 

— Der „Kuryer Poznanski“ veröffentlicht wiederum zwei Zuſtim⸗ 
mungsadreſſen der Parochialgeiſtlichkeit an das hieſige Domkapitel aus 
den Dekanaten Neuſtadt und Jutroſchin. 


Feuer. In einer Tiſchlerwerkſtätte am Wilhelmsplatz brach 
geſtern gegen Mittag Feuer aus, indem Hobelſpäne in Brand geriethen. 
Das Feuer war mai durch den 5 jährigen Sohn des Tiſchler⸗ 
meiſters, welcher in Abweſenheit feiner Eltern mit Streich hölzchen ge⸗ 
ſpielt hatte, zum Ausbruche gekommen; alsdann war er davongelaufen 
und hatte in der Wohnung ſein einjähriges Brüderchen in der Wiege 
zurückgelaſſen. Das Feuer wurde durch die Hausgenoſſen raſch be⸗ 
merkt und gelöſcht. Im Hofe befindet ſich zwar ein Hydrant, doch 
war derſelbe g ſperrt. Angebrannt iſt nur eine Hobelbank, unter der 
das Feuer ausbrach, ſowie ein zur Reparatur gegebenes Käſtchen. 


„Meſſerſtecherei. Am 21. d. M. wurde ein Arheiter durch 
ı Haushälter eines hieſigen Hotels mittelſt mehrerer Meſſerſtiche an 
Stirn und linker Hand verletzt. 

„ Aus dem Obrabruche, 22. Juni. [Ernteausfihten} 
Die Ausſichten für die nächſte Ernte find nach neueren Wahrnehmun⸗ 
gen nur theilweiſe günſtig. Weizen und Roggen ſind zwar im Stroh 
lang gerathen, haben auch gut geblüht, wurden aber während der 
Blüthezeit von mehreren kalten Tagen getroffen, in Folge deſſen die 
Körnerbildung theilweiſe geſtört wurde. Schon jetzt zeigen die Aehren 


äßt. Gerſte und Hafer find in Folge der wiederholt kalten Witterung 
zurückgeblieben, während das Sommerkorn ſich beſſer entwickelt hat. 
Erbſen, Wicken und Flachs laſſen bis jetzt nichts zu wüſchen übrig. 
Raps und Rübſen ſcheinen beſſer im Körner⸗ als im Strohertrage zu 

N Der vielfach angebaute Dotter iſt bis jetzt noch ſehr kurz 
geblieben. Für die Kartoffeln find die Ausſichten bis fetzt günſtig. In 
Betreff der Heu⸗ und Futterernte iſt dies weniger der Fall und dürfte 
dieſelbe geringer ausfallen als im vorigen Jahre. Die wechſelvolle 
Witterung iſt jedenfalls für eine vollkommene Entwickelung der land⸗ 
wirthſchaftichen Erzeugniſſe nicht beſonders günſtig, indem auf ſehr 
warme Tage bald wieder kalte und trockene Witterung folgt und das 
normale Wachsthum hindert. 

t Samter, 20. Juni. [Kreis⸗Lehrer⸗ Konferenz.] Geſtern 
fand hierſelbſt unter Vorſitz des königlichen Kreis⸗Schulinſpektors, 
Herrn Superintendentur⸗Verweſer Stemmler⸗Duſznik die diesjährige 
Konferenz der evangeliſchen und jüdiſchen Lehrer hieſigen Kreiſes im 
Schulhauſe ſtatt. Es hatten ſich zu derſelben Herr Landrath von 
Knobloch, die Lokal⸗Schulinſpektoren aus Samter und Wronke und 
40 Lehrer eingefunden. Nachdem die Konferenz mit Geſang und Ge⸗ 
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bet begonnen, hielt Herr Lehrer Reiche⸗Duſznik eine Lehrprobe über 
die analhtiſch⸗ſynthetiſche Schreibleſelehrmethode nach einer Bearbei⸗ 
tung von Fechner mit den Novizen hieſiger ev. Schule ab. Hieran 
knüpfte ſich eine lebhafte, oft heftige Debatte. Eine Einigung ließ ſich 
nicht herbeiführen, und mußte deshalb die Diskuſſion abgebrochen 
und nach kurzer Pauſe zum 2. Gegenſtande der Tagesordnung über⸗ 
gegangen werden. Die Lehrer Fellmann und Kelm⸗Pfarski⸗Haul. hat⸗ 
ten das Thema: „Die erziehliche Aufgabe der Volksſchule“ ſchriftlich 
bearbeitet, und brachten dieſe Arbeiten zum Vortrage. Allgemeine 
Anerkennung fand die Arbeit des Herrn Kelm⸗Pfarski⸗Haul. Nachdem 
noch die Frage: „Wird die polizeiliche Strafloſigkeit der Schulkinder 
von Eltern und Er wachſenen zur Verübung von Verbrechen ausge⸗ 
nützt?“ ventilirt worden, wurde die Konferenz mit Geſang geſchloſſen. 

xx Schntiegel, 22. Juni. Die zur Feier des Jahrestages der 
Thronbeſteigung des Papſtes ultramontanerſeits projcklirte 
Illumination iſt hier ſehr kläglich ausgefallen. Am Markte war nur 
ein einziges Haus, im ganzen Orte kaum mehr als 15 Wohnungen 
erleuchtet, zu welchen auch die des katholiſchen Lehrers gehörte. 

J Inowraclaw, 21. Juni. [Turnverein. Kreiskommu⸗ 
nales.] Geſtern Abend fand im Loewinſohn'ſchen Saale eine Ver⸗ 
ſammlung ftatt, die es ſich zur Aufgabe geſtellt hatte, den ſeit einiger 

eit in Ruheſtand getretenen hieſigen Männerturnverein wieder ins 
Leben zu ruf n. Es hatten ſich zu der Verſammlung ca. 50 Perſonen 
eingefunden. Nachdem Kaufmann Ad. Levy zum Porſitzenden der Ver⸗ 
ſammlung gewählt worden war, entſtand zunächſt die Frage darüber, 
ob der Turnverein nur als Fortſetzung der alten zu betrachten ſei (für 
dieſen Fall wären die Mitglieder des alten Turnvereins von einem 
Eintrittsgelde befreit geweſen) oder ob ſich derſelbe neu zu konſtituiren 
habe. Die Majorität der Verſammlung entſchied ſich für das letztere, 
indem ſie von der Anſicht ausging, daß von einem alten Turnverein 
nicht mehr die Rede ſein könne, daß dieſem ſchon aus dem Grunde eine 
Exiſtenz abgeſprochen werden müſſe, als die Mitglieder deſſelben entge⸗ 
gen dem bezüglichen Paragraphen des Vereinsſtatuts faſt zwei 9 
hindurch keine Beiträge gezahlt hätten, während dem angezogenen Pas 
ragraphen ſchon eine zweimonatliche Nichtzahlung von der Mitglied⸗ 
ſchaft ausſchließt. Nachdem hierauf die Vereinsſtatuten des alten Vereins 
verleſen und nach einigen Amendements in entſprechender Weiſe 
modifizirt worden waren, erklärten 46 Anweſende durch Namensunter⸗ 
ſchrift ihren Beitritt zum Verein und es wurde zur Wahl bes Vereins⸗ 
Vorſtandes geihr.tten. Dieſer beſteht aus den Herren: Kreisgerichts⸗ 
rath Heizer (Vorſitzender); Kaufmann J. Salomonſohn (deſſen Stell⸗ 
vertreter); Gymnaſtallehrer A. Kreidelhoff Turnwart); Kaufmann Sof. 
Sprinz (Stellvertreter); Lehrer Krüger (Schriftführer); Stadtſekretär 
Stadio (deſſen Stellvertreter); Kaufmann L. Levy (Kaſſirer) und Buch⸗ 
halter R. Weiß (Geräthewart). — Die vom Kreiſe erbaute Chauſſee 
von Gniewkowo über Gr.⸗Morin nach Brudnia iſt vom 1. Dezember 
1873 ab in das Eigenthum der Provinz getreten. — Da bei den ge⸗ 
ſteigerten Anſprüchen an die Landwirthſchaft ſich immer mehr das Be⸗ 
dürfniß herausſtellt, eine geregelte Fruchtfolge und beſſere Ernährung 
des Viehſtandes auch in den kleineren Wirthſchaften einzuführen, ſo hat 
der landwirthſchaftliche Zentralverein für den Netzediſtrikt beſchloſſen, 
in ſeinen verſchiedenen Zweigvereinen Kommiſſionen zu bilden, welche 
den bäuerlichen Beſitzern bei einem ſolchen Uebergange mit ihrem Rathe 
zur Seite ſtehen und find für den Kreis Inowraclaw folgende Herren 
gewählt: Rentier Erdmann⸗Inowraclaw, Oberamtmann Seer⸗Niſch⸗ 
witz; Gutsbeſitzer Telſchow⸗Warin; Gutsbeſitzer Wegner ⸗Chlewisk; 
Riktergutsbeſitzer Nehring⸗Krufcha; Rittergutsbeſitzer v. Heyne⸗Goca⸗ 
nowo; Rittergutsbeſitzer Hirſch Lachmirowitz. Für den Kreis Mogilno 
wurden gewählt die Herren: Guischard⸗Szydlowo, Meyer⸗Dombrowg, 
Wolff⸗Kaerka, Krochmann⸗Szezagelin, Portaſzewiez⸗Szydlowo II., 
Tonn⸗Gembic. 
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Tagesüberſicht. 
Poſen, 23. Juni. 
Wie natürlich, wird diemecklenburgiſche Verfaſſungs⸗ 
frage, nachdem ihre Erledigung im Lande felbft geſcheitert iſt, nun 
wieder die Reichsorgane heſchäftigen. Eine am letzten Sonnabend in 
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ralen Partei hat beſchloſſen: 

1) Eine Petition, betreffend die Verfaſſungsfrage, an den Reichs 
tag und eine desgleichen an den Bundesrath zu erlaften. Diese del 
den Petitionen ſollen von einer Kommiſſion ausgearbeitet werden, in 
welche gewählt wurden die Herren: Advokat Wehmeyer Schwerin, 
Advokat Heucke⸗Parchim, Gutsbeſttzer Pogge⸗Pöblitz, Profeſſor J. Wig⸗ 
gers, Advokat Ehlers, Advokat C. H. Müller und Advokat W. 
Schnelle. 2) Folgende Erklärung: a. Eine Wiederaufnahme der Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Regierungen und Ständen über die vom außer⸗ 
ordentlichen Landtage beratheiien „Grundzüge einer Modifikation der 
Landes verfaſſung“ oder über irgend einen anderen Verfaſſungsent⸗ 
wurf kann als ein zum Ziele führender Weg nicht erachtet werden. b. 
Die Verhandlungen mit der Ritter⸗ und Landſchaft über die Verfaf⸗ 
ſungs angelegenheit find auf die Herbeiführung einer gewählten Ver⸗ 
tretung zu beſchränken, welche die Aufgabe hat, die neue Landes ver⸗ 
faſſung mit den Regierungen zu vereinbaren. 3) Eine Petition an 
den Bundes rath zu erlaſſen, betreffend die Vorlage eines das 
Bereins⸗ und Verſammlungsrecht regelnden Geſetzentwurfes an den 
nächſten Reichstag. Zur Abfaſſung dieſer Petſtion wurden die Her⸗ 
ren Profeſſor J. Wiggers, Adv. Ehlers und Dr. Dornblüth erwählt. 

Sämmtliche neu eingetroffenen pariſer Blätter liberaler Rich⸗ 
tung rümpfen die Naſe über die Sonnabend⸗Abſtimmung in der Aſſem⸗ 
blée, betreffend das Geſetz über die Organiſation der Munizipalbehör⸗ 
den. Man wußte voraus, daß die Legitimiſten im Grunde für das Recht 
ihrer Gemeinden, ihre Bürgermeiſter ſelbſt zu wählen, eintreten würden; 
von den Bonapartiſten aber war es ein ziemlich gewagtes Experiment 
mit ihren anderweitig ausgeſprochenen Prinzipien für das Amendement 
Clapier zu ſtimmen. Beide Parteien — das iſt nun einmal Thatſache 
— haben fich geſchloſſen an der Majorität betheiligt, und für die Re⸗ 
gierung geſtimmt, ſie ſehen eben einfach voraus, daß das Geſetz, wenn 
die Diskuſſion im ſeitherigen Sinne weiter ginge, republikaniſch aus⸗ 
fallen, die Zerſetzung der Majorität, vielleicht den Sturz der 
jetzigen Regierung und die Auflöſung der Kammer nach ſich ziehen 
würde. Das aber wünſchen weder die royaliſtiſchen noch die imperig⸗ 
liſtiſchen Fraktionen. Namentlich letztere nicht, die ja das Septennat 
nur als ein Interimiſtikum betrachten, das ihren Plänen nicht hin⸗ 
derlich iſt, ſondern dieſelben eventuell zu unterſtützen bereit ſein wird 
Wie dem nun auch ſei, Fourtou hat ſeine zwei Jahre in der Taſche und 
die Mairs werden diefreie Hand ſpüren, die ihm in Betreff der Ernennungen 
gelaſſen worden. So wird nach und nach Alles Proviſorium, und es wäre an 
der Zeit, daß dieſelbe Majorität, die ſchou ſo oft Großes geleiſtet, nun 
auch bald dem jetzigen Geſchäftskabinet, das ſich um keine Kammer⸗ 
majoritäten kümmert, wenn ſie ihm entgegen ausfielen, dieſelben ſieben 
fetten Jahre votirte, die dem Marſchall zugeſtanden wurden. Das 
wäre die einfachſte „Organiſation des Septenniums“, die den Prakti⸗ 
kern ſo viel Kopfweh macht, das wäre auch die beſte Löſung im Geiſte 
der „moraliſchen Ordnung“. Wenn es richtig iſt, daß die National⸗ 
Verſammlung weder die Republik zur Wahrheit noch die Monarchie 
zur Wirklichkeit bringen kann, was entſpräche dann mehr der Lage, 
als eine Regierung, die weder Fiſch noch Fleiſch, die unter der Flagge 
der Republik monarchiſtiſche Waare befördert und die ſchließlich im 
Hafen nach durchlaufenem Septennium es den Konkurrenten überläßt, 
wer von ihnen die meiſten Mittel zu bieten hat, um Beſitzer zu wer⸗ 
den? Auch „Bien public“ meint, die National⸗Verſammlung ſcheine 
nicht blos in Regierungs⸗, ſondern auch in Geſetzgebungsfragen das 


Proviſorium verewigen zu wollen, und in dieſem Proviſorium für 

Alles zeige ſich ein unbegreiflicher Byzantinismus, dem ein Ende ge⸗ 

macht werden müſſe; aber das Organ des Herrn Thiers erblickt noch 

immer die Löſung in einem Triumphe des linken Zentrums bei der 

Debatte über Perier's Antrag und bei dem Kampfe, den die Legiti⸗ 

miſten wegen Herſtellung der Monarchie vorbereiten. 

85 Das in Kopenhagen erſcheinende offiziöſe Journal „Dags⸗Te⸗ 
legraf“ bringt folgenden anſcheinend aus Regierungskreiſen ſtammen⸗ 
den Artikel: a 

. „Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß man überall im Lande mit Sehn⸗ 

ſucht Nachricht darüber erwartet, wer die Nachfolger des zurücktreten⸗ 

den Miniſteriums Holſtein ſein werden, es iſt aber gleichzeitig natür⸗ 
lich, daß einige Zeit, vielleicht ſogar längere Zeit vergeht, bis dieſe 

Sehnſucht geftillt werden kann, denn es iſt keineswegs eine verlockende 

Erbſchaft, welche das neue Miniſterium antreten ſoll. Wie es indeſſen 

auch gehen mag, ſo dürfte es doch für abgemacht gelten, daß der Kö⸗ 

nig ſeine Rathgeber nicht unter denen wählen wird, welche die jetzige 

Situation hervorgerufen haben (vereinigte Linke), gänzlich abgeſehen 

davon, daß ſich unter denſelben kaum Perſönlichkeiten befinden, welche 

im Beſitze der Fähigkeiten, der Erziehung und des Anſehens 

find, um als Lenker des Landes auftreten zu können. Abge⸗ 

ſehen alſo davon, daß ein neues Miniſterium bereit fein muß, 
den Kampf mit dieſer Partei und deren Führer fortzuführen, 
muß es ſich dadurch gedrückt fühlen, daß es diejenigen 

Plätze einnehmen fol, welche der König ſehr gegen feinen 
Willen hat von Männern, die ſein volles Vertrauen beſaßen, 

räumen laſſen müſſen. Dieſe Umſtände verringern in nicht ger 

ringem Grade die von vorn herein nicht große Zahl von Minifterca- 
pacitaten, welche zur Verfügung ſtehen, und es iſt daher erklärlich, daß 
nur die Namen weniger Perſönlichkeiten als eventuelle Chefs des neuen 

Cabinets in dieſen Tagen vom Publikum genannt werden Wir wiſſen 

beſtimmt, daß der König, welcher im Uebrigen die Demiſſion des Mi⸗ 
niſteriums noch nicht endgültig angenommen hat, ſich ſowohl an den 
Gutsbeſiſter Eſtrup wie an den Grafen ee gewandt hat, 
welche es indeſſen beide abgeſchlagen haben, ein Cabinet zu bilden, und 

Dion welchen der Erſtgenannte bereits nach Aarhuus zurückgekehrt iſt. Als 

Grund ſeiner Weigerung ſoll Herr Eſtrup ang führt haben, daß nach 

ſeiner Meinung gegenwärtig nicht mehr, wie vor einigen Monaten, der 

Rücktritt des Miniſteriums allgemein gewünſcht werde. Ob der König 
der Anſicht ſein wird, daß Andere, welchen er mit Vertrauen die Lei⸗ 

tung des Staates anvertrauen kann, ſich geeigneter zeigen werden, eine 
neue Regierung zu bilden, wird Gegenſtand der Erwägung der nächſten 

Tage ſein. Möglicherweiſe wird aber die jetzige Miniſterkriſis den 

Ausgang haben, daß das Miniſterium Holſtein reorganiſirt wird, 

indem der Finanzminiſter Krieger, der ſich zuerſt zurückgezogen hat, 

und der Kultusminiſter Hall, der zunächſt den Beſchluß der Einreichung 
der Demiſſion des ganzen Miniſteriums veranlaßt haben ſoll, ihre 

Portefeuilles entweder einigen ihrer früheren Kollegen oder Anderen 

überlifert werden, die geneigt ſind, in ein ſolcher Weiſe rekonſtruirtes 

Miniſterium, welches dann möglicher Weiſe gleichzeitig den Namen 

eines neuen Chefs tragen wird, einzutreten.“ 

Auch „Faedrelandet“ ſchreibt, daß Eſtrup und Frijs die Bildung 
eines neuen Miniſteriums abgeſchlagen haben und daß entweder das 
Miniſterium Holſtein ſich rekonſtruiren oder daß das eine oder das 
andere Mitglied deſſelben es übernehmen werde, ein neues zu bilden. 
Von anderer Seite endlich wird berichtet, daß neuerdings Graf 
Moltke⸗Bregentved zum König berufen worden ſei, um ein neues 
Kabinet zu bilden. 

In England ſcheint die Homerulebewegung neuerdings wieder 
größere Dimenſionen annehmen zu wollen. Wie bereits an anderer 
Stelle gemeldet, haben die Homerulers im Unterhauſe einen Antrag 
angekündigt, welcher nichts Geringeres bezweckt, als Irland eine Stel⸗ 
lung zu Großbritannien anzuweiſen, wie ſie ohngefähr Ungarn im 
Kaiſerthum Oeſterreich einnimmt. Der Deputirte für Limereick iſt der 
Anſicht, daß es recht und billig ſei, der „iriſchen Nation“ die iriſchen 
Angelegenheiten für ein iriſches Parlament zu überlaſſen, die 
das Geſammtreich betreffenden Angelegenheiten ſollen jedoch dem 
Neichsparlament vorbehalten bleiben. Wie dazu aus London berichtet 
wurde, verlangt der Antragſteller eine zweitägige Verhandlung 


über dieſen Gegenſtand. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 
un Vom Reichs⸗Oberhandelsgerichte. Von den durch dieſe 
Inſtanz neu aufgeltellten Rechtsgrundſätzen ſind folgende hervorzu⸗ 
heben: I. Durch die ftille Geſellſchaft wird eine Handelsgeſellſchaft im 
eigentlichen: Sinne nicht begründet; es tritt bei erſterer die Natur des 
Gläubiger verhältniſſes in den Vordergrund; allein die geſellſchaftliche 
Rechtsstellung des ſtillen Geſellſchofters iſt doch auch hier bei wirkſam; 
unter Umſtänden haftet er den Gläubigern perſönlich und ſolidariſch, 
muß auch ſeine Einlage in die Konkursmaſſe des Komplementars zu⸗ 
rückgewähren. Nun ändert freilich die Exiſtenz eines ſtillen Geſell⸗ 
ſchafters nichts in der Vertretungsbefugniß des Komplementars — ſei 
dies ein Einzelner oder eine Handelsgeſellſchg t. — Dritten gegenüber; 
allein der ſtille Geſellſchafter iſt in dieſem Sinne kein Dritter; na⸗ 
mentlich erweitert ſeine Aufnahme in eine Handelsgeſellſchaft den Kreis 
der Rechte und Pflichten der Handelsgeſellſchafter, weshalb dazu die 
letzteren fämmtlich conſentiren müſſen. Zwar bezieht ſich der Art. 98, 
Abſatz 1 des Handelsgeſetzbuches nach ſeinem Wortlaute nur auf die 
Aufnahme eines offenen Geſellſchafters, er erhält aber doch den Aus⸗ 
druck eines die Einſchiebung eines ſtillen Geſellſchafters umfaſſenden 
Prinzips. — Von der Zeit an, zu welcher die Gewinnberechnung nach 
Art. 255 zur Kenntniß des ſtillen Geſel ſchafters gebracht iſt, befindet 
ſich dieſer dem Komplementar gegenüber in der Lage des Gläubigers 
einer fälligen Forderung, welche den Einwirkungen durch den ſpäteren 
Gang des Geſchäfts icht unterliegt. — II. Der Inhaber des Wech⸗ 
ſels, welchen nach erhobenem Proteſt Mangels Zahlung der Remittent 
im Regreßwege eingelöſt und auf ihn girirt hat, iſt durch dieſes Giro 
auch dann zur Wechſelklage legitimirt, wenn die demſelben voraus⸗ 
gehenden Indoſſanten nicht ausgeſtrichen find. — III. Die Beſtimmung 
im Art. 301 des Handelsgeſetzbuches, daß zur Giltigkeit der dort be⸗ 
zeichneten Urkunden die Angabe des Verpflichtungsgrundes oder das 
Empfangsbekenntniß der empfangenen Valuta nicht erforderlich ſei, 
gilt nicht bloß zu Gunſten dritter Perſonen, auf welche die Urkunde 
durch Indoſſament übe tragen wird, ſondern auch zu Gunſten des 
urſprünglichen Gläubigers. Andererſeits iſt der, letzterem gegenüber⸗ 
ſtehende Ausſteller eines ſolchen Verpflichtungsſcheines nicht bloß be⸗ 
fugt, das Schuldverſprechen an ſich, als auf Jrrthum, Betrug u. ſ. w. 
beruhend, anzufechten, ſondern auch, auf das ihm unterliegende Rechts⸗ 
verhältniß eingehend, darzuthun, daß ein rechtlicher Verpflichtungsgrund 
nicht vorhanden. 
0 e Tariferhöhungen. Wie der „Börſen⸗Cour.“ aus ſicherer 
Quelle erfährt, wird die Rheiniſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
eine Tariferhöhung vorläufig noch nicht eintreten laſſen. Dagegen 
hat die Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn ihre Tarife in ähnlicher 
Weiſe wie die Köln⸗Mindener Eiſenbahn und zwar von demſelben 
Datum, 1, Auguſt c., ab erhöht. 
tt Baubank Metropole. Wir haben im geſtrigen Abendblatte 
über den Verlauf der Generalverſammlung vom 20. Juni herichtet. 
Dem daſelbſt vorgetragenen Geſchäftsberichte entnehmen wir, daß der 
Betrieb der Berliner Velvet⸗Fabrik jetzt eröffnet iſt, dieſelbe bereits 
mit ca. 600 Arbeitern arbeitet und mit Aufträgen für das ganze Jahr 
verſehen ſei. Für das Jahr 1873 freilich konnte die noch nicht in Be⸗ 
trieb geſetzte Fabrik, an der die Metropole mit (nach der Bilanz) 
280,000 Thlr. konſortialiter betheiligt iſt, auch bisher keine Reſultate 
liefern. Von einem früheren Vorſtandmitgliede, Räb, hat die Geſell⸗ 
ſchaft noch 4000 Thlr. zu fordern, welche, da der genannte Herr flüch⸗ 


e 


tig geworden, uneinbringlich erſcheinen. Die unter den heutigen In⸗ 
ſeraten veröffentlichte Bilanz enthält folgende Hauptziffern: Aktienka⸗ 
pital z Million, Hypothekenſchulden 200,000, Kreditoren 44,500, 
Reingewinn 15,900; dagegen Aktiva: fehlende Aktien⸗Einzahlung 107,400, 
Immobilien 450,600, Effektenkonto (15 pCt. von 350,000 Thlr. zu 80 
Ct. übernommener, alſo noch mit 65 PCt. reſtirender Aktien) 52,500 
Debitoren 106,800, Ziegelei 41,600. 

n Pommerſche Zentralbahn. Das neulich von uns im 
Wortlaut veröffentlichte Schreiben des Handelsminiſters Dr. Achen⸗ 
bach an das kgl. Stadtgericht zu Berlin in Sachen der Pommerſchen 
Zentralbahn muß zu der Annahme verführen, daß die Staatsregie⸗ 
rung darauf ausgehe, die Bahn für den denkbar gerinaften Preis, viel⸗ 
leicht für wenig mehr als die Koſten des Konkursverfahrens, zu er⸗ 
werben. Die Aktionäre würden ſelbſtverſtändlich dann das Nachſehen 
haben. Dem ift jedoch nicht jo. Von kompetenter Seite wird verſi⸗ 
chert, daß das Schreiben des Hande sminiſters durchaus nicht ſo zu 
verſtehen ſei, als ob die Regierung die Abwicklung dieſer Konkursan⸗ 
gelegenheit erſchweren wollte. Ucher die Vorgeſchichte jenes handels 
miniſtriellen Schreibens wird im Gegentheil anche daß Dr. Achen⸗ 
bach bereits mit dem Finanzminiſter wegen Ankaufs er Pommerſchen 
Zentralbahn zu einem dem Taxwerthe ungefähr entſprechenden Preiſe 
Rückſprache genommen hat. Hand els⸗ und Finanzminiſter waren auch 
darüber einig, daß es nicht würdig wäre, wenn die Regierung darauf 
hinarbeitete, die von ihr konzeſſionirte Bahn für ein Butterbrod zu 
erwerben und wußte Herr Camphauſen ſeinen Kollegen vom Handels⸗ 
reſſort zu beſtimmen, der freien Konkurrenz erſt noch einmal Spiel⸗ 
raum zu gewähren. Die von dem Miniſter für den neuen Termin 
verlangte Hinwegräumung eines Minimalgeboted hat dahei den Zweck, 
andere Bieter anzulocken, damit es eben nicht den Anſchein gewinne, 
als ob die Regierung bei dem Ankauf der Bahn ſich die deſolaten 
Verhältniſſe derſelben zu Nutze gemacht „abe. 

en Kaſchau⸗Oderberger Prioritäten. Wie mitgetheilt wird, 
gelangt der am 1. Juli fällige Coupon der Kaſchau⸗ Oderberger 
Prioritäten bei der hieſigen Zohlſtelle in Thalerwährung mit 3 Thlr. 
10 Sgr. zur Auszahlung. Bekanntlich hatte ſich beim letzten Termin 
die Frage, ob die Zahlung in Thaler⸗ oder Guldenwährung ftattfinden 
werde, bis zum letzten Moment hingezogen, während ſie jetzt bereits 
definitiv im erſteren Sinne entſchieden iſt. 

un Bremen, 22. Juni Eine ganz beſonders intereſſante Abthei⸗ 
lung unſerer landwirthſchaftlichen Ausſtellung bilden die in mannig⸗ 
faltigſten Konſtruktionen und zahlreich vertretenen Maſchinerien aus 
dem Bereiche der Straßenlokomotiven, der Dampfpflüge, der Dreſch⸗ 
maſchinen u. ſ. w. Die Zahl der auf dieſem Gebiete vertretenen Fir⸗ 
men iſt ſo groß, daß es ganz unmöglich erſcheint, alle Einzelheiten einer 
genauen eingehenden Beſprechung zu unterwerfen und man ſich dar⸗ 
auf beſchränken muß, auch hier nur das hervorragende Neue zur 
Kenntuiß der Leſer zu bringen. In erſter Reihe hat die Ausſtellung 
der rühmlich bekannten Firma von Ranſomes, Sims und Head 
aus Ipswich in En land (Vertreter dieſes Hauſes in Poſen iſt die 
Firma: C. J. Clein ow) intereſſirt, welche bekanntlich großes Kapital 
und große Thätigkeit der Verbeſſerung der Maſchinen zugewandt und 
ihr Hauptaugenmerk hierbei auf die Bedürfniſſe der einzelnen Länder 
gerichtet hat. Auch auf der diesjährigen Ausſtellung hat die Firma 
wieder eine Neuheit ausgeſtellt, eine Strohheiz Lokomobile (Patent von 
Head und Schemioth), welche für die Länder beſtimmt iſt, in denen 
Stroh, Schilfgras 2c. in Menge und Ueberfluß vorhanden find, Kohlen 
und Holz dagegen fehlen. Die Maſchine hat bereits vielfachen Ein⸗ 
gang in Rußland und in den Donauländern gefunden, allem Anſcheine 
nach intereſſtren ſich aber auch die Landwirthe der Provinz Sachſen, 
welche ja auch meiſtens Stroh im Ueberfluſſe produziren, für dieſe 
neue Maſchine, ſo daß es angezeigt erſchent, näher auf dieſes inter⸗ 
eſſante Ausſtellungsobjekt don fan Bei dieſer Maſchine wird eine 
vollſtändige Verbrennung von Pflanzenſtoffen aller Art dadurch er⸗ 
möglicht, daß das Stroh mittelſt zweier Walzen nach dem Syſtem 
einer Häckſelmaſchine in die Feuerbüchſe geſchoben und wie ein Fächer 
ausgebreitet der Flamme geboten wird; natürlich iſt dafür geſorgt, 
daß der Feuerung ſtets das nothwendige Quantum Luft zugeführt und 
dieſe Zuführung ſtets regulirt wird. Die ſich bildende Aſche wird fortwäh⸗ 


rend durch Waſſerdämpfe angefeuchtet, jo daß eine Feuersgefahr bei dieſer 
erren Fabrikanten 
verſprechen, daß zum Ausdruſch von 100 Ce iner Stroh nur 31 bis 


Art der Heizung vollſtändig ausgeſchloſſen iſt. Die H 


7 Centner Stroh zum Heizen der Maſchine erforderlich find. Stroh⸗ 
reichen Gegenden würde ſomit ein vortreffliches Mittel zur Erzeugung 
einer billigen Dampfkraft geboten ſein. Die Maſchine hat bereits eine 
große Reihe praktiſcher Erfahrungen hinter ſich und hat ſich in allen 
Fällen ſehr gut bewährt. Es ſei hier noch erwähnt, daß auch eine 
zweite Firma aus Lincoln eine ſolche Maſchine mit Strohheizung 
ausgeſtellt hat; bei derſelben wird das Feuerungsmaterial 
durch den Maſchiniſten offen eingelegt und kann ich mich der 
Anſicht nicht verſchließen, daß bei dieſer Art der Feuerung eine 
Feuersgefahr möglich ſcheint Die Firma von Ranſomes, Sims 
und Head hat in Verbindung mit der Strohheizlocomobile noch eine 
Dreſchmaſchine ausgeſtellt, die ebenfalls vieles Neue in der Konſtruktion 
aufweiſt. Alle Theile derſelben ſind aus ſo ſtarken Eiſentheilen kon⸗ 
ſtruirt, daß ein Bruch derſelben faſt unmöglich erſcheint. Die Maſchinen 
find beſtimmt, an entlegenen Orten, wo ſich die Gelegenheit zu Repa⸗ 
raturen nur ſchwer bietet, zu arceiten und haben in Rußland in 
großer Anzahl Eingang gefunden. Neben den übrigen von dieſer 
Firma noch aufgeſtellten Dreſchmaſchinen, die keine Konſtruktions⸗ 
veränderungen aufweiſen, ſtehen noch eine Anzahl Feldwerkzeuge, 
namentlich Heurechen, Heuwender und zwei⸗ und dreiſchaarige Pflüge 
zur Auſicht aus. Alle Einzelheiten ſind gediegen gefertigt und enk⸗ 
ſprechen dem Rufe der Firma. 


Ex EISEN 


3 


Vermiſchtes. 

Berlin, 22. Juni. Geſtern Nachmittag iſt nach langen ſchweren 
Leiden der Geh. Kommerzienrath und Stadtrath Paul Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy geſtorben, Chef des hieſigen allbekannten Bankhauſes, 
ein Bruder von Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy. In ihm verliert 
unſere Stadt einen ihrer angeſehenſten Bürger und der Handelsſtand 
Berlins einen ſeiner geachtetſten Mitglieder. Ein hochgebildeter fein⸗ 
ſinniger Mann übte der Verſtorbene nach allen Seiten hin einen an⸗ 
regenden und fördernden Einfluß aus. 

* Auf dem Schienenſtrang. Bezüglich des kürzlich auf der 
Potsdamer Eiſenbahn bei einer Fahrt unſeres Kronprinzen ſtattgefun⸗ 
denen Unfalls theilt die „Volksz“ einen ähnlichen Fall, welcher im 
Winter in Oſtpreußen ſtattfand, mit: Ein Bauer aus Gawaiten 
fährt eines ſchönen Tages nach dem benachharten Gumbinnen mit 
Schweinen zum Markt, hat dieſelben auch für einen guten Preis ver- 
kauft und ſich bei der Gelegenheit etwas „angenebelt.“ Ahends 10 Uhr 
fährt unſer Bauer im feltgften Zuſtande nach Haufe, ſchläft aber, wie 
er zur Stadt hinaus iſt, ein, und läßt die Pferde ihren eigenen Gang 
gehen. Die Thiere, anftatt die Chauſſee entlang und über den Schie⸗ 
nenſtrang weg zu laufen, finden es weit angenehmer, die Schienen 
entlang zu traben. Nachdem ſie ſo den Gumbinner Bahnhof paſſirt 
und ſich bereits ein ſchönes Stück nach Inſterburg bemüht haben, wer⸗ 
den ſie auf einmal gewahr, daß ein Kourirzug im ſchärfſten Tempo 
ankommt. Der Zugführer konnte bei der Dunkelheit von dem Gefährte 
nichts ſehen. — Der Bauer ſchlief — und Die Pferde blieben ſcheu 
ſtehen, riſſen ſich aber in demſelben Moment jedes nach ſeiner Seite 
los und entflohen. Die Lokomotive drückt hierauf mit voller Wucht 
auf die Deichſel herab, der Bauernſchlitten schleudert vermittels feiner 
vorn halbrund gebogenen Schienen nach vorn über und der Bauer — 
fliegt durch dieſen furchtbaren Stoß über die Lokomotive hinweg und 
in den Kohlenwagen hinein, ohne jedoch erheblich verletzt zu werden. 
Der Mann äußerte nur: „Sowat es mi en minem Leve kom erſchte 
Moal paſſert.“ Die Pferde fanden ſich nach einigen Tagen wieder 
ein, der Schlitten war in tauſend Stücke zermalmt. 

* Aus Nordhauſen wird dem „Magd. Corr.“ geſchrieben: 
„Bei einem parlamentariſchen Diner, welches Fürſt Bismarck 
während der letzten Landtags⸗Seſſion gab, fragte derſelbe im Laufe 
der Unterhaltung den Abgeordneten unſeres Kreiſes, Rittergutsbeſitzer 


greſſe zu erſcheinen 


Mühlenbeck, ob Nordhauſen noch feinen berühmten Korn hr 
wein herſtelle, beziehungsweiſe von früher noch auf Lager habe. 
ſei geſonnen, bei Stiftung von Fideikommiſſen neben anderen we 
vollen Stücken auch dieſes Getränk zum Genuſſe für ſpätere Ge 
rationen in den Keller zu legen. Die hieſigen Brennereibeſitzer, wel 
durch Herrn Mühlenbeck hiervon Kenntniß erhielten, gaben 
Folge deſſen die Eyre, dem Reichskanzler zwei Faß vom beiten 
häuſer Kornbranntwein als Geſchenk zu überſenden. Fürſt Bismarz 
hat darauf durch folgendes Schreiben an die ec Brennereibeſitze 
feinen Dank ausgeſprochen: „Für die mir Seitens der Herren 
Brennereibeſitzer in Nordhauſen zugekommene Gabe von norohäufe 
Branntwein ſage ich meinen verbindlichſten Dank und werde der Beſtim⸗ 
mung der Herren Geber gemäß, welche meinem eigenen Wunſcheentgegen⸗ 
kommt, das altberühmte Produkt Nordhauſens fideikommiſſariſch auf 
die Enkel vererben, damit der wohlverdiente Ruf dieſes heimiſcheg 
Getränkes auch bei den ſpäteren Generationen erhalten und aner⸗ 
kanat bleibe. v. Bismarck.“ f 1 
* Eine Zöwenjagd an Bord eines Dampfſchiffes iſt gewiß 
etwas Ungewöhnliches und doch hat dieſe Gattung Sport an Botz 
des Dampfers „City of London“ ftattgefunden. Ein Korreſpondent der 
„Times of India“ erzählt die Details dieſer Jagd. Am Morgen dei 
19. März, als ſich das Schiff am Zuſammenfluß des Euphrat un 
Tigris befand, deren Gewäſſer über die Ufer getreten waren und die 
umliegende Gegend überſchwemmt hatten, bemerkte man ungefähr eine 
Meile vor dem Dampfer drei Föwen im Waſſer. Als man in ihre 
Nähe war, fiel ein Schuß von Bord und ſtreckte eine der Beſtien top 
nieder, als fie ſich gerade anſchickte, auf das Fahrzeug zu gelangen 
Die Schaluppe wurde herabgelaſſen, um den Körper des getödteten 
Löwen aufzunehmen, während ſich der Dampfer gegen die beiden 
Ueberlebenden kehrte. Eine allgemeine Decharge von Bord ſtreckte dig 
zwei Löwen dahin und man brachte ihre Leichen aufs Schiff. Zehn 


g 


| 
| 


gefunden: 


Briefkaflen. 9 
Hopfenkomite in Neutomiſchel. Die Notizen über die bremen 
Ausftellung find — wie wir deutlich angegeben haben — dem „Auß⸗ 
ſtellungsblatte der Weſer Ztg.“ entnommen. Den Verfaſſer kenne 
wir nicht. 0 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Maſner in Bold 


. 


Eiunladung und programm g 
zum N 

fünfzehnten volkswirthſchaftlichen Kongreß 
vom 17. bis 20. Auguſt 1874 


Krefeld. 


örden, Ge 

und Gefhäftshäu vollmächtigte 

2. Frühere 1 I 1 5 
N 955 hint erhalten gege 

bezeichneten Jahresbeitrages an den Schatzmeiſter, Kanzlei 

in Berlin I. (Ariilerieſr. H, ein Egenplar der Bench 

handenen Schriften. g . a 


Tages-Ordnung des Kongreſſes: he 

) Entgegennahme etwaiger neuer Anträge von Mitgliedern, ver 

gleichen ſtatutenmäßig nur vor oder bei Eröffnung des Kongreſſes ge 

ſtellt werden können. in 

b) Berathungen über folgende Gegenſtände: f 

I. Geſetzliche Vorſchriften über Deckung der Banknoten. Nee 

renten: Dr. Alexander Meyer (Berlin), Joſ. New 

wirth (Wien), L. F. Seyffar dt (Krefeld), Dr. Sbe ther 

U. Ge len der Koſt E b 

Berechnung der Koſten des Eiſenbahnbaues und Betrieh 

und ihres Berhältniſſes zu einander. Referenten: o. Nübel 

(Wien), Dr. Faucher (Berlin), Dr. Rentzſch (Dresden) 

III. Die Eiſenbahn⸗Tariffrage Referenten: Brömel (Stettin), 

Dr. Sax (Wien), Dr. Natorp (Eſſen). 0 

IV. Strafbarkeit des Kontraktbruches. Referenten Dr. A. Meyer 
(Berlin), Rickert (Danzig). 

V. Arbeiter⸗Verſorgungskaſſen. N 

1. Geſetzliche Vorſchriften über Einrichtung derſelben. i 


1 


e nebft 


2. Errichtung derſelben durch kommunale oder ſonſtige Ver⸗ 
hände. Referenten: Bueck (Düſſeldorf), 1290 rg 
(Breslau), Rickert (Danzig). 8 

VI. Geſetzliche Vorſchriften über den Feingehalt der Gold⸗ un 
1 Silberwaaren. tu dnitz (Berlin 


Referent: Arthur v. S 


Schulzwang für gewerbliche Fortbildungsſchulen. Referenten! 
Dr. von Dorn (Trieſt), A. Lammers 8 

Wolff (Seele. est een 

e) Wahl der ſtändigen Deputation zur Geſchäftsführung fl 
95 n Jahr — von neun Mitgliedern mit dem Rechte der K 
ation. a 
Zur Vorbereitung und zum Empfang des Kongreſſes in Kreſeld 

hat ſich mit dankenswerther Bereitwilligkeit ein Lelalſh rte gebilbel, 
welches den auswärtigen Beſuchern des Kongreſſes auch Quartiere 
vermitteln ſich geneigt erklärt hat. Wer ein ſolches wünſcht, wolle fi 
an den Herrn Abgeorpneten L. F. Seyffardt in Krefeld wenden. 
Berlin, im Mai 1874. | 
Die ſtändige Deputation des Kongreſſes Deutſcher 


Volkswirthe. 

Dr. Braun (Berlin), ftellvertretender Dr. Makowiezka (Erlangen). f 
Vorſitzender. ö Dr. Alex. Meyer (Berlin). J 
Dr. Bamberger (Mainz). Dr. Michaelis (Berlin). 1 
Dr. Böhmert (Zürich). G. Müller (Stuttgart). 1 
Dr. W. Brehmer (übech. Dr. H. B. Oppenheim (Berli, 
von Dorn (Trxieft). Dr. Nentzſch (Dresden). 9 

Dr. Emminghaus (Gotha). 8: Rickert (Danzig). 


Dr. Eras (Breslau). r. Emil Sax (Wien). 3 
Dr. Taucher (Berlin). Dr. Sehulze⸗Delitzſch (Potsdam) 
Dr. Genſel (Leipzig). Dr. Soetbeer (Göttingen). 1 
Dr. Fr. Kapp (Berlin) .. Dr. Max Wirth (Breslau). 
Ir. Max von Kübeck (Wien). Dr. O. Wolff (Stettin). ; 


A. Lammers (Bremen). 
G. Leonhardt Wien). 


Grabkreuze und Grabgitter, 


erſtere in Marmor, Sandſtein und Metall, 


liefert billig und ſchön 4 
Poſen, Breslauerſtr. 38. BR. Klug 
(Beilage) 


N. Zwicker (Magdeburg). 


5 


Beilage zur Poſener Zeitung. 
Bekanntmachung. 5 ng 111 
Die Peſtände des zur Marx Brodnitz'ſchen 
Konkursmaſſe gehörenden Manufacturwaaren⸗ ö 5 
Tagers, Kleiderzeuge, Hoſenſtoffe, Kalmuks e 
etc. in großer Auswahl enthaltend, ſollen ſammt x ehmädt, Soflieferant, 


der Ladeneinrichtung und allen Geſchäfts⸗ und u 
Somtoir-Ztienflien am 29. diefes Sonats, J Freiniligen-Examen, 


Befauntmadhung. Jtonkurs:Eröffnung. 

don 1; Juli d. I. find im Ganzeſ Königl. Kreisgericht zu Pofen, 
ert: 3 N R 

ur t von Oberſitzko Erſte Abtheilung, 

4 Ster hub Oberſihte Lühr 577 den 1 a 
früh, ſtatt 5 Uhr früh; Mittags 12 Uhr. 
die erſte Perſonenpoſt von Neu-] Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
tomysl nach Pinne aus Neutomysl[ Abraham Bab in Firma Abra⸗ 


3 Uhr Nachın., ſtatt 1,10 Nachm. z ham Bab zu Poſen iſt der kauf⸗ 
7 15 elle Perſonenpoft von Neu⸗ männiſche Konkurs eröffnet und der 


Welke. 
Ort der Niederlaſſung: 


” tomhsl nach Pinne aus Neutompsl Tag der Jablungseinſtellung auf den Kuſchen bei 1. 5 ormittags 11 Ahr, im erichtslokale 
10 l Abend, ftntt 6,15 Abenße 3. Punt 1974 feftgefept worden. „gufehen den Schmieger. | = Ur 110 4e 8 a 15 840 s 19 a1 di Ee Pan 
d. die Perfonenpoft von Pinne nach] Zum einſtweiligen Verwalter der Eduard Welke's Wittwe⸗ 805 ara“ ö Posen, St. Martin 66. 


© Samter aus Pinne 7,30 Abende, Maſſe ift der Kaufmann E. J. Clei⸗ 
ſtatt 7 uhr Abends. now zu Poſen beſtellt. Die Gläubi⸗ 
Poſen, den 22. Obe 1875. f gef he Gene werden auf- 
Kaiſerliche er⸗Poſt⸗ ſbefordert, in dem { 

a Direktion. auf den 30. Juni 1874, 


An dem Konkurfe über das Vermö⸗ Vormittags 11 Uhr, ö 

en des Kaufmanns und Böttchermei⸗ vor dem Kommiſſar des Konkurſes im 
lers Hans Andreas Lönge in Gerichtszimmer Nr. XI. anberaumten 
firma H. A. Lönge zu Poſen ijt| Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ur Anmeldung der Forderungen der ſchläge über die Beibehaltung dieſes 
donkursgläubiger noch eine zweite Friſt Verwalters oder die Beſtellung eines 


c zum | anderen einſtweiligen Verwalters event. 
31. Juli 1874 einſchließlich 


f 7 e Verwaltungsraths 
ſſtgeſetzt worden. abzugeben. f 
i Galubiger welche ihre Anſprüche Aller, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
och nicht angemeldet haben, werden] ner etwas an Geld, Papieren oder an⸗ 
ufgefordert, dieſelben, fie mögen bereits deren Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
shtehängig fein oder nicht, mit dem] haben, oder welche ihm etwas verſchul. Das in der Ortſchaft Targowa⸗ 
iufür verlangten Vorrecht bis zu dem den, wird u eben, nichts an den görka Hauland, Schrodaer Kreiſes |eme 
achten Tage bei uns ſchriftlich oderſſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, belegene, im Hypothekenbuche derſelben E 
Protokoll anzumelden. vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ unter Nr. 10 eingetragene, den Müller 
Her Termin zur Prüfung aller in 


fände bis zum Auguſt und Henriette Semm⸗ * Guo f 

er Zeit vom 30. Mat c. bis 3. Juli c. einſchließlich ken Eheleuten gehörige Grund⸗ Häuſer⸗Gu 8⸗Tauſch! 
um Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ dem Gericht oder dem Verwalter der 

i Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbeßalt 5115 etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 


Meiſtbietenden verkauft werden. 

Sämmtliche zum Verkauf kommenden Gegen⸗ 
ſtände können am 23., 24. und 25. dieſes 
Monats, Vormittags von 9 bis 12 und 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, in dem 
Breiteſtraße Nr. 12 belegenen Geſchäftslolale 
beſichtigt urd dort gleichzeitig auch das ſpezielle 
Verzeichniß derſelben und ihre Taxe eingeſehen 
werden. 

Poſen, den 22. Juni 1874. 


Samuel Haenisch, 


definitiver Verwalter der Maſſe. 


Koſten, den 18. Juni 1874. 
Königliches Kreisgericht 
I. Abtheilung. 
Hekanntmachung. 


Der am 21. Auguſt 1869 über den 
Nachlaß des Kaufmanns Adolph 
Aronheim aus Zerkow eröffnete 
Konkurs iſt durch Vertheilung der 
Maſſe beendigt. 

Wreſchen, den 17. Juni 1874. 


Königliches Kreis-Gericht. 
I Abtheilung. 


Nolhwendiger Verkauf. 


B. Lesbe. 


In 10 Stunden 
ein Schönſchreiber. 
Hierdurch beehre mich ergehenſt 
anzuzeigen, daß ich hier in dieſen 
Tagen eintreffen werde, um einen 
Kurſus von 10 Lektionen im 
[Schnell⸗Schönſchreiben nach 
meiner anerkannten Methode zu ver⸗ 

anſtalten. 


Herm. Kaplan, 
Schreiblehrer und Kalligraph. 
Hötel du Nord, Wilhelmspl. 3. 


Eis 


in größeren und kleineren 
— Quantitäten wird verkauft 
Ei St. Martinſtraße Nr. 4. 


ſtück, deſſen Beſitztitel auf den ve f 5 5 My oi 
Namen der Genannten berichtigt ſteht, 78 ee 8 1 gene 1 115 200 Feinſten 


N 1 lächeninhalt ſ. a. ein 
und welches mit einem Flächeninhalte Rittergut d. Prov. Poſen reell gu vertauſch. Reflektir. Gutsbeſ. 1 uf. Roggen 


von 13 Hektaren 17 Aren der Grund⸗ w. fi b R. 55 4 ſtamt 5 Breslau melden 
fi it ei d. w. ich sub R. 55 restante Poſtamt 5 f 5 5 8 
ſteuer unterliegt und mit einem Grun rer efferit f billigſt 


ſteuer⸗Reinertrage von 30, Thlr. und zur] =: 828 8 _— 
Vom 22. Juni er. ab befindet ſich unſer Bureau bei Herrn 


ſchuldners haben von den in ihrem Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ eg A 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur] yert 15 Thlr. lagt t, 5 36 

fm Wege der bel wendigen Sub] | Banbankdireitor Meyer, Sf. Martin Ar 59. 8. A, Krueger. 
Provinzial⸗Wechsler⸗ und Diskonto⸗Bank in Poſen Auction 


ind rſchei in di 1 

ad werden zum Erſcheinen in dieſem gelte n den dale Ade der ae wehen Sb 
in Liquidation. (H. 2494.) 1 5 
—= Bll-Janischau 


rr d ugleich werden alle Diejenigen, welche haſtation 
. x bei 3 
Pelplin (Station der Oſtbahn, 
j Weſtpreußen), am 


f rt, welche ihre Ford N ; 
HE che Der Bien angehen oe bed an, den 15. Juli d. J, 

€ Sonnabend, den 27. Juni 

in Ipswich (England), i Vormitte 8 11 Uhr, ; 

Inhaber der doppelten Ehrendiploms 


gaben. 
. über die beiden hieſigen 
einzige, 2 | 
der Wiener Weltausſtellung, halten Lager ihrer 


Y 0 Y ifelich or. gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mö⸗ R 
{a ee benen under er nediängi fein der ic, guy dena Aigen | EEE 
Southdown⸗Vollblut⸗ 
landwirthſchaftlichen Maſchinen bei 
C. J. Oleinow, 


hrer Anlagen beizufügen. mit dem dafür verlangten Vorrecht 
u. Oxforddown⸗Vollblut⸗ 
Magazinſtraße 1, Poſen. 


Jeder Gläubiger, welcher nicht inſ bis zum 
Heerden 
Amerik. Orig. Kirby Getreide⸗Mähmaſchinen Echte franzöſiſche 


hferm Amtsbezirke ſeinen Wohnſiß ] 8. Auguſt es einſchließlich 
5 muß bei der Anmeldung ſeiner bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
Bewährt in den 1872 und 1873er Ernten. 7 U 1 E in großer Auswahl, 
Probemaſchine zu beſichtigen bei den Herren 


uderung einen am hieſigen Orte anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
Walſenſte 4 i Bingen Lad 
5 N imo aiſenſtr. 5 
Gebrüder Klug, Bialosliwe. 1 4 im billigen Kaden 


een oder zur Praxis bei uns der ſämmtlichen, innerhalb der ge⸗ 
ana > 5 5 
Cataloge franco und gratis. Alle Arbeiten für Damenkleider wer 


eldeten Forderungen iſt auf 


den 3. Sept. 1874, 
Vormittags 11 Uhr, 


or dem Kommiſſar des Konkurſes im 
ſonkurs⸗Bureau Nr. XI. anberaumt, 


SCH ET TI 


Kreis⸗Gerichts verſteigert werden. 
Schroda, den 24. 9 pril 1874. 
Königliches Kreisgericht 
Der Subhaſtations⸗RNichter. 
Für unſere Anſtalt ſuchen wir 
zum baldigſten Antritt eine gebildete 
Dame, moſ., als Anſtaltsmutter. 
Bewerberinnen wollen ſich mit den 
nöthigen Atteſten bei dem Unter⸗ 
zeichneten melden. > 
Bofen, den 22. Juni 1874, 
Der Vorſtand 


7 „or vn. dachten Friſt angemeldeten Forderungen, 
en, and nn en aer asg ne na dene zur dieler de 
eigen, welchen es hier am Be- definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

Atſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 


S 


ilet und Tſchuſchke ſowie auf den 2. Sept. 1874, 


55 N Vormittags 10 Uhr 
ts⸗Anwalt Dockhorn hier zu ur 5 m ener ds 921 ha 110 
) den 17. Juni 1874. erichtszimmer Nr. XI. zu erſcheinen. = RE 
Könicl 1 Gericht . e ee lien ei der Rietſche Flatau'ſchen 
5 2 3 I rei at eine ri er en un 4 2 77 

5 der Anlagen eigen, Mädchen⸗Waiſenanſtalt. 


Handels⸗Regiſter. ger dee. eee A Guſtav Sander, Mühlenstr. 23. 
ufo Hau . Sunijunferm Amtsbezirke feinen Wohnſi EFF 
ee en IS hat, muß bei der Anmeldung ſeiner WMiktion. 
Menn unſer Geſellſchafts⸗Regiſter bei] Forderung einen am hieſigen Orte] Im Auftrage des Königlichen Kreis 
der unter Nr. 17 aufgeführten wohnhaften oder zur Praxis bei uns Gerichts werde ich Mittwoch den 
bieten offenen Handelsgeſellſchaftf berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 1. Juli d. J., Vormitt. II Uhr, 
Faul. bei Miloslaw 


in Firma W. F. Meyer & Co. ten beſtellen und zu den Akten anzei⸗ in Antonin⸗ 
in Kolonne 4: gen. Ae welchen es hier an 0 Bienenſtöcke und ver⸗ 


Der Kaufmann Wilhelm Bekanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ ſchiedene Möbel 
Ferdinand Meyer zu Ber Räthe Gierſch und Pilet und ders öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
lin iſt mit dem 15. Juni 1874 Rechts Anwalt Szuman hier zu Bezahlung verkaufen. 

aus der Handelsgeſellſchaft aus- Sachwaltern vorgeſchlagen. Schroda, den 22. Juni 1874. 


eos Meyer en Worten EN re ee Schroeder, Auktions⸗Kommiſſar. 
Subhaſtations⸗Patent. 5 8 
Das h anon nate sub Guts verkauf. 


führt das Handelsgeſchäft unter 
15 bee n 115 jene 
alleinige Rechnung Fort; die [Nr. 15 des Kreiſes Mogilno gele⸗ f ˖ f 
1 der Handelsgeſellſchaft if gene und den Grundbeſtzern Vincent Das 5 Oborniker Kreiſe 
eshalb_ bier gelöiht und dieſund Albertine Krantz ſchen Ehe / Meile von der Stadt 
! ER A gehörige Grund⸗ Rogaſen belegene Gut 
ück ſoll im Termine ar 8 
Miedzylesie 
den 11. Auguſt 1874 185 
guf 11288 Mrg. Areal, iſt unter 


Firma W. F. Meyer & Co. 
Vormittags ) Uhr, ſoliden Bedingungen zu ver⸗ 


in das Firmen⸗Regiſter unter 

. „ Nr. 1512 eingetragen; 
) in anfer Firmen⸗Regiſter unter 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ä he 8 

im Wege der nothwendigen Subhaſtation kaufen. Näheres vom Be 

verſteigert werden. Daſſelbe iſt mit einem ſitzer am Orte ſelbſt zu er⸗ 

fahren. 


altern vorgeſchlagen. 


den ſchnell und ſauber angefertigt 
Bäckerſtr. Nr. 13, im Hofe links 1 Tr. 
im Odeum. O. Dittrich. 


Kinderwagen 
Kupier-Walzwerk empfiehlt zu mäßigen Preiſen 
von F. A. Hesse Söhne | Louis Ohnstein, 
zu Heddernheim bei Frankfurt a. M. | Galanteriewaaren⸗Magazin, 


Oberſchleſſche Grenz Zeitung. Wilhelmsplatz 10. 


Die in Beuſhen erſcheinende „Oberſchleſiſche Grenz ⸗ Maſchinen⸗ 
Zeitung“, redigiri von D. Edwart Kattner, der duich Treibriemen 
mehrere ſelbſtändige Schriften, ſowie als Mitarbeiter angeſehener]! „ 
Zeilſchriften, auch des Brockhaud'ſchen Konſervationslexikons eines vom beiten Kernleder, empfiehlt I 
geachteten Schriftſtelle⸗Namens genießt, wird vom 1. Juli ar] die Fabrik Be 
ohne Preiserhöhung, olf) für 17 ½, Sgr. viert ljährlich, F. Hanncke senior 

drei Mal wöchentlich Berlin G.., Kurftr. 34. 
erſcheinen. Sie wird fortfahren, für de uſche Kultur, für Kaiſer Gegründet 1840. 


und Reich einzutreten, die Intereſſen Oberſchleſiens zu verfechten uses N 
Vetroleumfäſſer 


Ein großes Geſchäftshaus in einer der Beſprechung der Kommunale und örtlichen Angelegenheiten 
Natenlicht, Auffehrt rap. Sellersin durch Ori ſralartitel aus allen irgend kettähilihen Städten und 18 
Zapff & Conrad. 


Blitzableiter. 


Zur Lieferung von Kupterbändern, Kupferdraht und Knpferdraht- 
seilen zu Blitzableitern empfiehlt ſich das 


* 
5 


Nr. 1512 die Firma F. 

Meyer & Co., Ort der Nieder 
Reinertrage von 132,93 Thlr. und mit 
einem Nutzungswerthe von 30 Thlr. zur 


Desinfektionsmittel, 
Carbol ſäure, 
carbolſauren Kalk, 
Eiſenvitriol und 


ele. 


laſſung Poſen und als deren 

alleiniger Inhaber der Kaufmann 

15 Theodor Meyer zu 

N n. 

Poſen, den 19. Juni 1874. 

"Rontali Dot N 

Königtiches Kreis⸗Gericht. Grund ⸗ Feb: het an Ganß Avis 

* | . worden und enthält an Geſammtma 

Handels⸗Regiſter. der der Grundſteuer unterliegend. Flächen] , 8 

ne in unſerem Firmen ⸗Regiſter42 Hektar 04 Ar 70 Qu.⸗Meter. für Deſtillateure 1 

et Ar. 1462 eingetragene hieſige] Der Auszug aus der Steuerrolle, der . 

15 Eduard Mamroth iſt er⸗ Hypothekenſchein, einige Abſchaͤtzungen M t y li t 

12 und andere das Grun ſtück betreffende f. kxia 1 en. 

ofen, den 18. Juni 1874. Nachweiſungen, ingleichen beſondere 

Königliches Kreis⸗Gericht. e 0 1 e 

* 8 Bureau 3. während der Ge unde aus \ " 

j Handels⸗Regiſter. eingefehen werden. a neueſten Deſtillttapparaten verſehen u. Induſtriepſätzen des öſtlichen Oberſchleſiens zu dienen, in welcher 

die Geſellſchafter der in Poſen] Alle diejenigen, welche Eigenthumfim beſten baul. Zustande; daſſelbeſ etzteren Beziehung fie reichhaltiger if, als irgend ein anderes 

ot Fiera Frieſe & Thiele oder aer un Airianten gepehleignet Tich auch feiner guten daher oberſchleſiſches Blatt. Die Anerfennung die ſich die „Obe ſchl. 

I dem 15. Juni d. J. beſkehenden dritte der Eintragung in das Hypothe en= gen für jedes andere induſtrielle Unter⸗ Gr. Zig.“ ſchon bisher in der großen Preſſe Berlins und Bres⸗ 

nen Handelsgeſellſchaft find : buch bedürfende, aber nicht eingetragene Inchmen, joll Familienhalber ſehr günftig| > og 14 ird ſie fi | verdi i 

J. der Lehrer Louis Frieſe, Nealrechte geltend zu machen haben, verkauft werden. Hypothek feit. Abr. lau's erworben, wird fie ſich auch ferner zu verdienen wiſſen. 

2 der Braumeister Auguſt werden aufgefordert, dieſelen zur Ver⸗ gane . s. 8419 befördert Mus Der Inhalt der Zeitung beſteht aus einem Leitartikel, einer 

Thi meidung, der Dräftufton fpäteftens imdolf Moſſe⸗ Berlin, 8 W. RM politiſchen Rundſchau, den oberſchlefiſchen Nachrichten, Auf üzen 

de zu Verſteigerungstermine anzume den. g Eine Hypothek auf ein Landgut wiſſenſchaftlichen gemeinnützigen oder unterhaltenden Inhalts 
Das Urtheil über die Ertheilung des von 7000 Thlr., mit 10,600 beginnend Vermiſchlem Gerichtsverbandlungen und Juſſ raten. Da dat : 

5 f 5 ; 


{ Poſen. 
ae it in unſer Geſellſchafts⸗ 
1 unter Nr. 240 zufolge Ver⸗ 


Zuſchlags ſoll und 17,600 ausgehend, iſt bei 5 Proz. 


fung vom heutigen Tage einge ⸗ ohne Verluſt zum 1. Juli zu cediren. Blatt über ganz Obe. ſchleſien verbreit t iſt, jo eignet es ſich zu 
0 ea 5 den 14. Auguſt 1874, ubf aftliche Taxe 45000 — Grund⸗ wi kſamen Bekanntmachungen urch Inſertion für dieſen Regie⸗ 1 15 919 ft 
Poſen, den 17. Juni 1874. ſteuer⸗Reinerteag 774. — Näheres unter rungsbezirk, die Pet t⸗Zeile zu 1½ Sgr. berechnet. 


Mittags 12 Uhr, Chiffer X. K. poste restante Da- 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkündet le Wo: RR 
werden. Damen erhalten in diskreten An- 
N Trzemeſzno, den 1. Juni 1874. gelegenheiten 
reiswerthen 1 ERBE geheime Winke. 
Sareeli Königliches Kreis⸗Gericht. Adreſſe Dr. Noi, Berlin, Poſt⸗ 

Der Subhaſtationsrichter. Amt 6, poste rest. 


Anigliches Kreis⸗Gericht. 
N 

nit der beliebigen Größe, 
mogüter in d. am 109 
0 belegen, weiſt zum 
ſe nach Gerſon 
Magazinſtr. 15 in Poſen. 


Beitellungen auf die „Obeiſchleſiſche Grenz⸗Zeitung“ nehmen Droguen⸗Handlung 
alle Poſtämter an. von 
Beuthen O.-S. im Juni 1874. 97 R. Barcikowski, 
Die Expedition . % 5. Neueſtr. 5 
der „OGberſchleſiſchen Grenz⸗Zeitung.“ ER 


Zu 2 — 7 CCC. ˙ 2 ZN Kr 2 m — as SE kr. TE ER 


g 9 1 
Allg. Männer⸗Geſang⸗Verein. Samen Bache 
Die geehrten Vereinsmitglieder und alle Sylvia mit dem Angenien 
Freunde des verſtorbenen k. Muſikdircktors ee, 
Herrn Vogt laden wir zu der Donnerſtag, 


Famitten-Macht 


105 18 99 00 1 9 Su 1874. 
| 1 . „u. I 
25. d. Aas Abends 6 Ahr, auf den sinn 1.2.1 e 
Kirchhofe an der Halbdorfſtraße ſtatt⸗ Meine Verlobung mit Fräulein eu 
findenden feierlichen Enthüllung des dem Ver⸗ e e de 9 
j R 1 . 7 \ glerunga, 
ftorbenen errichteten Grabdenkmals biermi; Schück in Berlin, beehre ſch 1] 
ergebenſt ein. hierdurch anzuzeigen. 5 


4 R Berlin, den 21. Juni 18 
Das Denkmals⸗Comité. "IB. Martine, Ie 
Notiz für die Herren Fänger: Geſangübung ame Heute Nachmittag 4 Uhr e 


ſchied plötzlich und unerwartet hy 
Rittergutsbeſitzer 


Humoriſtiſcheſatteiſches Wochenblatt 


Redigirt von E. Dohm, illuſtrirt von . Scholz. 


Auflage 50,000 Exemplare. 


5 Alle Poſtämter des In⸗ i Ab ts 
bro Quartal 12 220 Egr. 118 und Auslandes, fo wie alle Buchhandlungen nehmen Abonnemen 


K EEE ²˙ AA A A 


i ittwoch Abend. 
Die Verlagshandlung A. Hofmann & Co. . 2 der Al 1 
1 ee Looſe daten Saane, kuchen Fe der du Auguſt v. Wienskowif 
. EZ 8 2 zur od. 1. Auguſt Bunt im Pofen. If auf Leſzez und Mierzwin, tft 
; nn — | Bromberger Pferdes Sfr Cohn in enn. er i 
a-Stettin-Mewyo Loterie, fut en ce abe . a 


nur auf 85 Win HE J 2 4 eee % 
fungirte und in den letzten Jahren 5; i N 
leich ſelbſtändige Stellungen be⸗ Am 19. b. M. endete 
N früher Tod die fegendnig 


ittwoch. 40 Thaler, . . 8 
Compa nie. + M 2 Berlin, Franzöſtſche Straße 28. 1 er > ener Zeitung 
Pag B ESSINE. Stettin, Grüne Schanze 1a. Wiederverkäufer erhalten 


1 
Il 


m 
9 


leidete, ſucht zum 1. Juli Stellung. 
Rabatt N e O aan 1115 Sartorius Wükſamkeit des Gymnafſ 
[Rabatt. ierzchoein bei Wronke. 0 
Gneſen, den 22. Juni 1874. |: IE Lune Waſch fran, die Ina Hausſlehrers 3 
PP. | „San Antonio" Bergſtraße Nr. 4 Wie nimmt, up den oe, Dr. Ernſt Droyfen] 
: 5 ; ff 0 in 8; 7617 Herrſchaften. Waiſenſtraße 8, im Hofe ; FRE „ 
N Hierdurch zeige ich Ihnen ergebenſt an, daß ich das von | Liebir's Fleisch-Extract 2 |ift die herrſchaftliche Wohnung a rechts. Wir verlieren in ihm dig 
f 10 e 1 Geſchäft in unveränderter Weiſe ee 5 1 11 A \ 1 de a gewiſſenhaften Mitarbeſſ 
und unter der bisherigen Firma fortführen werde. Bestes une di te line | immer, Küche und ſanſtändizer Fanilie, ſucht per . Juli liebenswürdigen Kollegen ı) 
Ha 7 . Bestes und billigstes Product, f ; b. Stell [8 Verkäuferin oder zur u gen u 
Ich bitte Sie, das meinem ſeel. Manne geſchenkte Ver⸗ empfiehlt in Posen. das Haupt- [Zubehör vom 1. Juli oder Stütze Der audfenn. Näheres in derihingebenden Freund, di 
trauen auch auf mich zu übertragen und werde ich ſtets be⸗ Depot von e Meyer & (0,1. Oktober d. J. zu ver |Eebition ber Pofener Zeitung. Andenken unter uns in Gi 
müht fein, durch prompte und reelle Bedienung allen An.] Käuflich in Apotheken und mietbe.. Schnuheſaß dend weißem Butler ita f rtleben wind. 9 
ſprüchen zu genügen. Achtungsvoll bur ede e lende „nine Apännige guf erhtene ech rrog den 19. 8 Mis. aus der Ko. Krotoſchin, 22. Juni 19 
2 ne ver reismäßi i ? ee 370 A 
l Auguste Sulke, | Rabatt. el Biefolt, Poſthalter in Stenſchewb. schell SE Eh a, Direktor und Kehtet, 
. in Firma: Abraham Sulke. |® . ET ee e Ren, gig, mitgenommen worden. Es wird er⸗ Kollegium des König 
— — 8 N In unſeren an der Berliner-, Biel; t, den Schirm bei Lucas, St. A 0 0 
J ANUS Neue Matjes 2 Heringe 15 in ne Martinſtraße belegenen 1 Nr 23 abzugeben „Se Wilhelms ⸗ Gymnaſtun 
a b R aufern haben wir > x — 2 
9 0 5 5 i N ne 575 1 gi un Sein e tee ee t Sonntag ae 1 5. $ aiſo NU eaten 
= r. Gerberſtr. 33. 2 eg., abzugeben Bäckerſtr. 3, i. 1. Stock. 7 * 
ebens⸗ un enſions⸗ erſicherungs⸗ : prachtvollen Speiſe⸗Saal seg, 5 2 N f 
le gm 1 X N 
SS zu einem feinen Reſtau⸗ en Sofen. 
70 ö rant, 4 
eſellſchaft ae gen far ad öh, Wohnen 0 I Setzer Donnerſtag den 25. Juni e; 
6 r äden mit und ohne Wohnung, > 40 
in Ham burg. e 85 1 9 zu 5 und 6 3im (Nich werbandsmitglieder) 3 2 8 S . 8 efil 
Errichtet am 1. Feb 1848 Gine große ohnang von 7 können in erlin lohnende und für Oberregiſſeur Her g 
N K immern un aa 356 ; . al 
· u ebruar e Kr ee un nebſt allem erforderlichen Beigelaß per deen be hei Cl. Dar! Badevwil 
5 . Mau abonnirt beiallenBoftanftalter 8 inſtudll 
Der Rechenſchaftsbericht pro 1873 iſt erſchienen. pr, Onart fr 18%, Sgr. in der Haupt F 
i Expedition (Paul Petzold's Verlag) 0 m 
Dresden, Pirnaiſche Straße 21, gegen u em a al 


miethen. Berlin. 


Poſener Bau⸗Bank. 


1. Juli reſp. 1. Oktober er. zu ver⸗ Kauffmann, Schügenftrafe ds 
M. 


L 
Ultimo 1873 waren in Kraft: Da een unter Kreuzband Comtoir: St. Martin 59. Ultimo Luſtſpiel in 4 Akten Sn R. Ben 
ür 20 Sgr., in verſchloſſenem Convert hat feine verdiente Anziehungskraft : — 
R.-Mk. Pf. (unauffällig) für 1 Thlr. 12¼ Sgr. Gr. Gerperſtraße 32 durch den zahlreichen Beſuch des Saiſon. In Vorbereitung: 


e Olten, ah Theaters am vergangenen Montag von Die Eidechſe. 7 
Neuem bewährt. Stück und Auf] Luſtſpiel in 5 Akten von Schwe 
führung verdienen mit Recht den un.“ Kohlen ⸗ Schulze, Po 


17,769 Lebensverſicherungen mit 43,799 785. 00. Siehe dee Salt zugt die gun ce. Comtoir eignend, pr. 1. Oktober er. 
getheilten Beifall aller Theaterfreunde Banditen, Operette. 


326 Leibrente „ „ 141/052. ER in vermahſen. 
Die Einnahme in 1873 betrug: 


zu vermiethen. 
Am 8. Juli I 874: Anfang 0 85 
BER: Kgl Preuss 150. Staats-Lotterie und wenn Herr Direktor Schäfer Operette. 
An Prämien 1,402,346. 09. 
A Zinſen 415,174. 50. 


Einen 
Hierzu verkauft und versendet Büreauvorſteher, eine Wiederholung am kommenden 5 7 
9 Saiſon⸗Theatet 
Für Sterbefälle wurden bezahlt. 769,322. 00. 


Antheilloose: (I. 12599.) [der beider Landesſprachen mächtig ift, Sonntage veranſtalten wollte, würde 
Um mehrfachen Wünſchen des gh 
Reſervefonds ul imo 1873. 8631271. 58. 


„ Ya Ye ½% ½ / ½é ſſuche ich für mein neues Amt in Ra⸗ſer namentlich den Wünſchen vieler 
19. 95. 44. 2%. 14 th. 20. 10 Sgr.] wiez zum 1. Auguſt er. auswärtiger Theaterbeſucher entſprechen, | 
geg Postvorsch. od. Einsend. d. Betr. irnbaum, im Juni 1874. die un en nicht en 1 1 d e e 
ta ffnut _ einer Vorſtellung dieſes erheiternden de reitg en 26. d. M. noch eh 
Grund⸗Capi tal. 1,500,000. 00. Nene nu u ke „ Krüger, Suftfpiele beranpohuen, außergewöhnliche 4 
8 0 1. U. Alt. Lott. Gesch. Pras. gegr. 1855, e Ein auswärtiger Beſitzer 13. Extravorſtellung 

Billige Prämien — 16%; pCt. Dividenden. Ein erfahrener Landwirtb 
Viertel jährliche und monatliche Zahlungen. 
2 Rechenſchaftsberichte, Proſpekte ꝛc. gratis. 


Bren ſerrshefeſche wohne f im Namen Bieler. a Mani möglich big 
wird geſucht zur Vertretung 
Poſen, am 16. Juni 1874. 
Ur: Generale Agentur des Janus. 


ift 
Breiteſtraße Nr. 19 zum 1. Oktober | 
Geben. N Der Flotten-Commandaß 
i St ift eine Wohnung mitfeined erſten Inſpektors vom Saiſon Theater. vers A 
R. Levysohn, 
2 Firma: 
J. J. Heine, Markt Nr. 85. 


3 Eingängen, ganz oder getheilt, bei. Auguft an auf 6 Wochen.] Zu meiner Donnerſtag den 25. Juni Die Ehre des Kaufe 
Myers american Circus 


mir zu vermiethen. 5 1874 ſtattfindenden u wiederholen. Zu dieſer Borjtellil 

. Machol, Meldungen unter Adreſſe 8 ö N 1 0 
Gee 1 T. posts restande Pon Beneftz⸗Vorſtellung r ite e Sup 

wird auf ſeiner Reiſe nach Poſen mit Genehmigung einer 

hohen Behörde 


. Einzelne Billets koſten 77 Sgr. 
erlaube ich mir ein hochgeehrtes Pu⸗ 
Auf der Herrſchaft Storchneſt 
am 25. d. Monats in Kosten, 


Lange-Straße 11 find Wohnungen it Dutzend a 2 Thlr. 12 Sgr. | 
vom 1. Juli und 1. Oktober zu verm. blikum ergebenſt einzuladen. Die Direktion. 
Näh bei H. Buſch, Sapiehapl. Hi. Hotel. (Poſtſt. Storchneſt) findet vom 1. Juli Carl Vadewitz. 5 
ein Hofbeamter der deutſch und Hail Tem ber's 
polniſch ſpricht bei 80 bis 100 Thlr. Für die Mitglieder 
am 26. d. Monats in Sobr imm und |sinme nis u beissen de tion von 500 Thlr. vom 1 
, Breslauerſtraße 2 ift ein zweifenſtri⸗ 5 7 
am 27. d. Monats in Kurnik &% freundlich nöbntien Zimmer, nach Juli ab geſucht durch den 
eintreffen und dort Abends 6 Uhr nur eine Vorſtellung e Ac mit Seit zu vermistpen. _ 


otel du Nord b 
hat zwei ee Zimmer zu verm. Veiksgarten- Theater 
Gehalt Stellung. der so ge 
Sonnabend den 27. Juni, Nach 
Pächter des Dom. Laßiſchin. 
8 N OT f In der Poſthalterei ift eine Wohnun f 
geben. In allen 3 Städten wird bei günſtiger Witterung der 4 Simmern, Mich Zubehr 1.5 Sum 1. Silk are. wied an deuſſher 1 


Y 
tal 
a ad 


Die Gutsverwaltung. 
H. Hübner. 


.Es findet jetzt an den bei 
ten Billetverkaufsſtellen auch der 2 
kauf von ' 


Samilien- Bilk 
. (3 Billets 7½ Sgr. I 
junger Kaufleute |" 22 8 


Lamberts Garten 
f Mittwoch den 24. Juni 


binet vom 1. Oktober c. zu vermiethen. 
A. Kunkel jr. 


Königsſtr. 19 Part. 3 Stuben u.] Ein unverheiratheter im 
Küche ze. p. 1. Oktober zu vermiethen. Rechnungsweſen gut gewand⸗ 
Wilhelmsſtr. 16 3 Tr. find zwei möbl. 1 


Zimmer gleich zu beziehen. ter Kaſſtrer wird mit Kau⸗ Verein 


Waſſerſtraße 31 find in der 2. 
mittags 4 Uhr: 
Schw. Joh.⸗Feſt im Logengarten. 


Etage 4 Zimmer, 1 Küche und 1 Ca⸗ 
Bei ungünſtiger Witterung im Saal. 


Nachmittags 4 Uhr vom 1. Oktober zu vermiethen. gebildeter junger Mann als Wirth. nah 1 0 b ü Streich⸗ Concer 11 

- N. Gerlach. Ichasta-Arüiftent sfucht, Gehalt Dor 8 3 * 

5 i 0 bis 100 Thlr. jährlich bei frei i 'onnerſtag den 25. Juni 
e un ma mimnenz ala... ae er Milt alr⸗oncert 


ſtat finden. Kaſſaöffnung eine Stunde vorher. kunft ertheilt auf portofreie Anfragen 


1 in anſtändiges Mädchen k ſtſen 5 ö A 6 Uhr. 
Preife der Plätze: 1. Platz 1 Thlr., 2. Platz 20|cimvssuer in Suter Kante, Ahrefen bi Kruschwig. gu Bolanotwiß Der Vorſtand. Enter If Sir . Kinder 6 h 
5 N Sgr., 3. Platz 10 Sgr. poste restante M. H. Be A ehe) EEE Mänter- Ei: 2 Wagener 
= Alle Rechnungen für den Eirkus müffen bis ſpäteſtens ſchattſche Wohſungen kefiehend ang 5 gone echt fader ein gehr⸗ un Turn Verein HR Landwehr- Gartel 
0 8 14 Zimmer, auch Pferdeſtall und ling und ein Laufburſche ſofortiges 6 


7 Uhr an der Cirkus⸗Kaſſe zur Bezahlung präſentirt 
werden. 
Für die „En der General⸗Agent 


Die Mitglieder des Männer⸗Turn⸗ 
vereins werden gebeten, die Uebungen 
zu der bevorſtehenden Turnfahrt mit 
Schauturnen vorher regelmäßig zu be⸗ 
ſuchen. 


bi 

Wagen⸗Remi vom 1. Oktob Engagement. Perſönliche Meldung im 

ern = BR Contor Breiteſtr. 20, 1 Treppe. 5 
Auskunft ertheilt Nothholz, Wil 

helmsplatz 12. 5 


Am. SL. Ritterſtr. Nr. I iſt ein Gefchäfts- bewanderten Conditor ſuchen 


. 2 . Gebr. Miethe, Sapiehaplatz 1. 

Mühlenſtraße Nr. 13 ft eine Woh-] Ein tüchtiger erſter Büreau⸗Ge⸗ Keller ſofort zu permiethen. Näheres 
nung, Parterre, von 5 Zimmern, nebſt hülfe, aber auch nur ein ſolcher, wird bei Rothholz, Wilhelmsplatz 12. Ich ſuche für mein Kurzwaaren⸗“ Neue Mitglieder können ſich melden 
einem Stalle zu vier Pferden, Keller, für ein Diſtriktsamt geſucht. 2 5 Wilhelmsſtr. 16 find mehrere Woh-] Geſchäft zum 1. Juli c. einen tüch⸗ auf dem Turnplatze der ſtädt. Real⸗ 
Holzftall ꝛc. vom 1. Oktober d. J. zu 250 Thaler. Meldungen an den Lehrer 5 zu vermiethen. Näheres beiltigen in der Branche erfahrenen ſchule Montags u. Donnerſtags Abends 
vermiethen. H. v. Grabowski. Hoffmann in Oſtrowo zu ſenden.] Jul. Bach, Bergſtr. 6. 5 Kommis. D. B. Cohn. zwiſchen 8 und 10 Uhr. 


Druck und Verlag von W. Decker & Ce. (C. Röſtel) in Poſen. 


Mittwoch, den 24. Ju 


Konzert, 


Anfang 5 Ahr. 
Entree 1Y Sgr. 
Kinder 6 Pf. 


Appold, 


Einen in Caramellarbeiten tüchtig 


Der Turnwart. 


